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L ABTEILUNG, 

Einzelschritten. 

a) Hebraica. 

BARKMANN, J,, nmi 'HCC8 Märchen für Kinder. Petrokow, Verlag 
„Mikra“, Warschau, 1910, 17 S. 12 ü . (Z.).*) 

BEN-ZION, S. [A. S. Guttman], mS'n "O'ö D-fl'Jt. Bilder aus dom 
jiid, Kinderlebon. Odessa 1910. 34 S. 8 

(n*no npvw^a'3 Jugend und Vollisbibltothek, Serie I No. 23]. 

BIALIK, Ch- N., wai pr, Vision u. Prophetie. Gedichte. Odessa 
1910. 29 S. 8°. (Z). 

[BIBEL] Isaias. Diligenter revisus iuxta Massorah atque editiones 
principes cum variis lectionibus et mss. atque antiquis ver- 


*) Die mit (Z.) bezeichneten Titel sind von Dr. William Zeitlin gesammelt.] Fr. 
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sionibus eollectis a C. D. Ginsburg London, sumptibus Socie- 
tatis ßibliorum Britannicae et cxternac, MCM1X. 93 S. 8". 

DOLITZKY, M. M., rrnrn ronSo, Der Renaissance-Kampf, Erzählung 
aus der jüd. Geschichte. New-York, Jewish Press Publishing Co. 
[1910]. Heft I—V. 80 S. 8°. (Z). 

EINHORN, I. J., p-x btv nxw' oder wwn miay inr, Lehrbuch 
der Landwirtschaft nebst Anfangsgründen der Botanik und 
Geologie. Mit vielen Illustrationen und Erläuterung der Kunst¬ 
ausdrücke uud Pflanzennamen in deutscher und französischer 
Sprache. London 1910. Xl u. 212 S. 8°. (Z.). 

[ZfHB. XIV, 98 versehentlich unzulänglich verzeichnet]. 

FRADK1N, B., ncrn: Erzählung für die Jugend. Petrokow, Verl. 
„Mikra“. Warschau, 1910. 26 S. 12°. (Z.). 

FRA ENK EL, F., n;ep neun, Eine jüdische Erzählung von Ben- 
A ro i [M. Rabinowitsch]. Aus dem russischen übersetzt. 
Odessa 1910. 40 S. 8°. (Z), 

[*nniö# I. No. 22]. 

FRISCHMANN, D., D'tnn raro, Neue Schriften,. Bd. II: m 
nrapi. Warschau, Verlag „Sifrut“, 1910. 161 S. 8°. (Z). 

[GEBETE] mrpn T1D, Die Trauergesängo für Tischah beab nebst 
allen dazu gehörigen Gebeten. Aufs genaueste nach Hand¬ 
schriften korrigiert und mit deutscher Uebersotzung begleitet 
von S. Baer. 4. Aufl. mit völlig neu bearbeiteter Uebersetzung 
von Selig Bamberger. Deutscher Ritus. Rödelheim, M. Lehr¬ 
berger u. Co., 19:0. IV, 320 S. 8°. M. 1,70. 

(GEBETE] Trr.E, Festgebete nach spanischem Ritus mit Kommentar 
von Jakob Jizchäki. 2 Tie. Jerusalem, Selbstverlag. 
1908 u. 1910. 

[Den bessern Schritten auf liturgischem Gebiete, die in den letzten 
Jahren erschienen, reiht sich vorstehendes Machsor würdig an. Es 
enthält den sephardischen Ritus, frei von Druck- und Schreibfehlern, 
bereichert mit sehr wertvollen, teils gedruckten teils noch ungedruckten 
Dichtungen. Das ist es aber nicht allein, was dem Werk Wert ver¬ 
leiht, es empfieht sich vielmehr: erstens durch seinen erschöpfenden 
Commentar; zweitens durch seinen schätzenswerten Quellennachweis. 
— Unser V., R. Jaakob; stammt aus Daghestan in Transkaukasien. 
Sein Vater Rabbi Jizcbak war in Derbent der Hauptstadt der Provinz, 
unweit des Kasp. Meeres, Rabbiner, und nach dessen Tode folgte ihm 
der Sohn im Rabbinate. Ueber die Juden Daghestans hat der „Ha- 
magid“, Lyck 1876, interessante Einzelheiten veröffentlicht. Für das¬ 
selbe Blatt hat auch der Rabbi Jaakob geschrieben. So 1872 S. 854. 
In der Nachbemerkung der Redaktion erfahren wir, das unser Rabbi 
Jaakob vom Zar Alexander II. durch ein wertvolles Geschenk ausge¬ 
zeichnet wurde. Die Juden D.’s halten sich für Nachkommen der zehn 
Stämme. Merkwürdig ist jedenfalls der Umstand, dass es unter ihnen 
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weder pa noch vh gibt, — Im Ritus gleichen sie den Sephardim* in 
der Aussprache des Hebräischen aber hei weitem mehr den Aschke- 
tiäftlni. Das Rabbinat in Ib ist kein besoldetes, sondern ein Ehren¬ 
amt, Wie seine Landsleute, war auch ü Jaakob Weingartenbesitzer. 
Dadurch gewann er seinen Lebensunterhalt Nach vierzigjähriger 
Amtstätigkeit übersiedelte er nach Jerusalem, kaufte sich für den Er¬ 
lös seines Eigentums in der Heimat hier in der nach ihm benannten 
Kolonie Beer Jaacob, unweit Eämlek, an, und während seine Söhne 
auf dem Lande beschäftigt sind, obliegt der Vater seinen Studien in 
der hl. Stadt. In der jüdischen Literatur ist It. Jaakob zu Hause* 
aber nicht nur in der alt jüdischen, sondern auch — und dass muss 
dem Manne, der so fern von der Kulturwdt lebte als besonderes Ver¬ 
dienst* angerechnet werden — die Neuerscheinungen sind ihm nicht 
entgangen. — Treffend sind auch seine kritischen Bemerkungen, 
Manches stimmt allerdings nicht, Teil I & 1* a. mölpn WMOloana 
DtwJn, ist nach der Büraita nnc u d zu verstehen. Vgl jetat Grün¬ 
hut, Sefer ha-Likutim T II S. 2 a tf. tonjot — np S, 212 ist vvy — 
gemeint. Doch diese und ähnliche Kleinigkeiten schmälern den 
Wert des Werkes nicht. Wir sehen daher mit Spannung dem III. T. 
über srn ff L e\ entgegen. — Dr. Grünhut- Jerusalem], 

JONA GERUNDI S)? R, Jona Gertmdi u, sein ethischer 

Kommentar zu den Proverbien heransgegeben von A. Löwen- 
thal Gedruckt mit Unterstützung der „Zunzstiftiing“ u. der 
Gesellschaft zur Förderung der Wissenschaft des Judentums zu 
Berlin. Berlin, M. Poppelaucr, 1910. 146 u. 36 S. 8 Ü , M. 4. 
MACUIR BAR ABBA MARI, n'asi The Yalkut , „ , on 

Arnos, Obadjah, Jonah, Micah, Nahum and Hahakkuk. Edited, 
for the first time, from the unique Ms. (Harloy, 5704) in the 
British Museum, by Ä. W. Oreenup London 1910, 81,22, 
28, 66, 21 u. 56 S. 8° 

Von Machirs handschriftlichem Jalknt zu den XJI kL Propheten hat 
Greenup im vorigen Jahr Hosea und Zacharja edirt *) und mm er¬ 
halten wir von ihm als Fortsetzung die in der üebersehrift genannten 
sechs Bücher 2 ). Auch hier hat eich der Herausgeber nur mit <lem 
Nachweis der citirten Bibelstellen und der von Machir angegebenen 
Quellen (letztere zum Teil unter meiner Beihilfe] begnügt Doch 
lassen sich auch noch die meisten von Greemip nicht nachgewiesenen 
Quellen identifiziren. So ist die Quelle von Am. I, 1 (p, 4 L 4) Kam, 
rab, X,13; von VI* 6 (p, 58 1. tÜJ ib. X*7; von Ob. 7 (p. 11 1. 16) 
Tanchuma ed. Buber q'in Zusätze Nr. 6; von Ob. 10 (p. Id 1* 19) 
Mtait onain nhvt ed. Buber p. 23; von Micha VI, 2 (p. 39 L 18) Sifre 
uuwn § 306; von VI, 4 (p. 42 b 11,18) Lev. r« XX\11,6 und Sifre 
§ 275; von VII t 15 (p. 56 1. 17) Tanchuma ed, Buber nnSw 17; 
von VH* 18 (p 58 l 10, +2\ ib. iviwna 25 und gangbarer Tanchuma 
Htpn 22; von Nahum I, 8 (p. 5 1. 17) Tanchuma pitrt 9; von Hab, 11,5 


*j Vgl, meine Besprechung in dieser Zeitschrift XIII, 131—134; ib. 
p. 131 L 26 1. auch Prev anet, Hiob. 

ä ) Leider fehlen im ms. zwei Blätter: eins zwischen Micha VII* 2 und 
VII, 8 und eins zwischen Hab, III, 15 und II * 17 (a. Mi. p, 52 u, Hab. p, 64), 
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(p. 19 1. 8) Tanchuma ed. Buber war 7; von 111,17 (p. 66 1. 20) 
Midr. Mischle XXIII, 6. Dann ist noch folgendes zu bemerken: Zu 
Am. V, 8 (p. 46 I. 18) ist die Quelle für Jelamdenu nicht Ei. r. 
XXVIII,4 sondern Tanchuma nn» 12; zu Ob. 1 (p.5 1.6 v.u.) ist die Quelle 
in der Tat Sifre onac § 133 und nicht Sanhedrin 39; zu Mich. II, 13 
(p. 14 1. 9) ist die Quelle nicht Kan v (das immer nur einfach als emo 
bezeichnet wird, s. weiter unten) sondern Cant. r. IV, 25; ib. VI, 3 
(p. 40 1. 20) ist die Quelle, wie Machir angegeben, Lev. r. XXVII, 6 
und nicht Tanchuma ed. Buber nox 13; zu Hab. III, 15 (p. 54 1. 17) ist 
die Quelle nicht Ex. r. XXIV, l sondern xmt onann nS« ed. Buber 
p. 13. Endlich ist npch zu beachten: Zu Jona IV, 11 (p. 27 1. 19) 
gibt Machir als seine Quelle Jelamdenu an, aber diese Stelle findet sich 
nicht in Gen. r. VIII, 1, wie Greenup angibt, enthält vielmehr einen ganz 
unbekannten Midrasch (beginnend: »acS *iaiS nun rr tr» n»atpDC nn 
nar^on); zu Micha 1,2 (p. 4 1.7) citirt Machir: "j^p nx »a»y»Otfn .Brno 
nai lopoo kw »'» nan »a a^a a»oy ivos* 'an? na»o n»n ht und auch hier ist 
die Quelle, die Gr. als Cant. r. II, 14 angibt, unauffindbar; ib. II, 13 
(p. 16 unten) citirt Machir aus Num. r. xS bn*#' nn tao .cm nx wir 
»Taa bv nxtn nawn nonS Sn» nnnir no ncoS rran r ox ik? kSx 'oxa 
U7\':ib aaSo au;»i oc n"an nt Skic» bv ocmt srm nn TW sonn 

ocma » v »}. Dies findet sich aber nicht in Num. r., sondern in Pesikta 
rabb. xcn (ed. Friedmann 89 b), da aber Machir letzteren Midrasch 
nicht gekannt hat, so muss dieser Ausspruch in seinem Exemplar des Num. 
r. gestanden haben. — Von wenig verbreiteten Midraschim, die Machir 
hier benutzt hat, seien erwähnt: Das xou anann nSx (vgl. ob. und 
ausserdem noch Am. 11,9 u. Ob. 7); xoit C"nr, das hier immer einfach 
als emo bezeichnet wird (Ara. III, 12. VII, 1; Ob. 21 u. Micha IV, 7; 
vgl. auch noch ob.); kbu nSnp, das bisher unter den Quellen Machirs 
nicht bekannt war (zu Am IV, 8; als nSnp emo bezeichnet) und ein 
Midrasch zu Hiob (zu Am. IX, 13; ebenfalls einfach als emo bezeichnet), 
den Machir auch sonst benutzt hat (zu Jes. LXI, 11, wo aber aus¬ 
drücklich at»x emo; vgl. auch noch REJ. XL, 283). Ganz unbekannt 
dagegen ist die Quelle der zu Hab. II, 4 (p. 17 unten) als emo be- 
zeichneten Stelle. — Die am xnp»oo wird auch hier, wie in Zecharja, 
als . . . mann bezeichnet (s. z. B. zu Am. 1,3; 111,6.8; V, 2; IX, 11; 
Jona III, 7 usw.) und nicht, wie in den anderen Teilen (so zu Jes., 
Psal. und Prov.), als n"tsn emo. — Tanchuma und Jelamdenu 
werden auch hier ziomlich oft zitiert (letzterer zu Am. II, 6. 9; III, 7. 8; 
IV, 2; V, 8; VII. 7; Ob. 2.21; Jona 1.16; 11,4; IV, 11; Micha IV, 10; 
VI, 4; Hab. 1,16; 11,4.16; III, 7), dabei lassen sich alle ihnen ent¬ 
nommene Stellen (mit Ausnahme von Jona IV, 11; s. ob) sei es im 
gangbaren Tanchuma oder in ed. Buber nachweisen, so dass dieses 
Problem noch immer seiner Lösung harrt. — Die Varianten mit den 
uns vorliegenden Quellen Machirs sind auch hier zahlreiche und man¬ 
nigfaltige und sollen hier wenigstens einige bedeutendere hervorgehoben 
werden. Zu Am. III, 7 (p. 17 1. 12) wird die Talmudstelle San¬ 
hedrin 89 b (vgl. Makkot 20 b) folgenderraassen angeführt: an »op xan 
(1. x^maa) x? aiaa non: S»axn ]xo n»S 'ok npi 4 ? (sic!) tnona nx tratan xian 
iai »pS nun ist wohl tnona einfach ein lapsus calami für tnxna, 
aber x7aiaa xona ist ebenso unverständlich, wie das talmudische 
xVanxa non. Dabei lautet der Satz zu Jona III, 4 (p. 22 ob.) ganz 
wie in unseren Editionen. — Zu Am. V, 18 (p. 61 1. 19) wird R. 
Simlai als xtena »xSotr n bezeichnet. — Zu Micha 11,8 (p. 9 unten) 
heisst es: »ac^ onn:oi a»ßnno on qx maot *pno W no anst. 
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ems re&p. — Zu Mi V,4 (p. 32 1. 14) heissen die persischen Könige 

tmn und pvin* gegenüber rmn und |Kirm der Quelle (Ester r* 1 Ende) 
- Zu Nah I, 14 (p 13 L 6} lautet das verstümmelte wm '*'0 'Tä 
der Quelle (MMr- Samuel 1, 3) hier n>»ew, was ebenfalls einer Er¬ 
klärung eich entzieht (vgl. Krause Lehnwörter B. v* — Zu Hab* 
II 13 (p. 21 unten) heisst es: St? nvöljft V?'3*ö i"n gegenüber 

nän nt der Quelle (Ester r. HI, 1). Letztere La. scheint eine Kon¬ 
jektur des unverständlichen möiyn zu sein, aber was bedeutet dieses 
Wort? Ygl auch noch die Varianten zu Hab. II, 19 gegenüber Jen 
Bikkurim UI, 3 usw, usw, Die Textvorlage ist eine ziemlich gute, nur 
hat der Kopist manchmal infolge von Homoiotoleuta ganze Zeilen über¬ 
sprungen, so z. B. zu Am. VII, 2 (p. 61 1. 8, wo ergänze : S«pTrv na 
ist rfcci [n*y#' hc pnjn omam idh rvonon H'n riKainn t?^n W n?üai]) 
und zu Ob. 18 (p, 1& unt., wo ergänze: nöixS jmitnS lau] aW m öh 
crn w fym pDTOSO mpunn ch onSt? fil'DW Sy ntm im orv? now ir 
Ol cnS JivnnS crn [o<Si5* iw 1 ? ehi onS pSo 1 }. Zu Jona IV, B wird an¬ 
geführt aus Midr. Fs. 116,4 die Stelle y' iHip: cmi nW und dabei 
fehlen sowohl die ersten zwei Imin und .‘rmv 1 ), äls auch die Verse dazu 
(Prov. 111, 15 und Jer. X3CXI, 19), Zu Micha VII, 1& (p. && 
endlich L puSfia anst. yxhto und ergänze: cm u ' sh] phibg \nw iS 
'ist in S"H |"pu>S l nD Sif*ai cnn yT hSi d:^ip* tnpy th. — Die Gestaltung 
des Textes in der Ausgabe ist im grossen und ganzen korrekt (vieles 
habe ich hier bereits iu der mir vom Herausgeber vorgelegten Korrektur 
verbessert), doch sind noch manche, wenn auch unbedeutende Druck- 
imd sonstige Fehler stehen geblieben, die hiermit verbessert werden 
sollen* und zwar: Am. p. & 1. 14 HT*p 1. HT'n; p. 6 1* 10 Sy 1. ny; 
p. 8 1. 16 csn l. s:n; p. 11 l. 8 ergänze ;jhp fn] ich; p« 12 l 11 
I, pnno; p. 14 S. Z. man 1. iw; p* 16 1. 7 ergänze [mrSl iS nu; 
p, 20 1, & v* u, ergänze [isx] »iS j v, p. 26 1. 12 nnmö l nfimo; 
p, 28 1. 19 ergänze *i:nB [aSa] =?* '3>; p 34 1. 6 v* u. W L p. 36 
1. 12 jjmSl l. ptöSi; p. 42 1. 18 njff L iuif; p- 46 1. 3 im 1, ’öS; ü>* 
l 2 v, u. iptoöD L erosaa; p. 4H 1. 18 n^Sn L o*m; p. 49 L 2 v. u. 

tnr* 1. ’*nS; P , 66 1. 6 v u. Sy l. St?; p, 67 L 1 nu 1. nwj p. 66 k 13 

ergänze unppy |xS| nOHM; p* 69 l 4 H*rvt? I. nnt?. Ob, p. 6 1-16 
miH I. öih; p. 10 1. 1 düscii 1. D131DH; p. 14 L 7 v. u* O'm'SDnnS L 
O'BD'SsihS; ib. 1. 3 V* u, 3i”3iu L Dlpoib; p. 16 1. 1 ergänze ['i3^| 

Jona p* 9 L 9 'pDü L ^höo; p* 14 U 17 th L 7 "Hi p* 16 L L * 
S n J- rn; p, 17 L 9 SdS 1. Sa; p. 20 L 9 idhS L 'idhS; ib, 1. 16 

1HDih'ö l VH DIH^; p* 24 L 6 v, u* 1. nSw u. fwe L ivo'ö; ib. 

L 4 v* u* inj# 1. *tnH; ib. 1 6 v* u. Tftpo L. i'pvv; ib. 1 2 v, u. pD»t? I. [iw; 
p. 26 L 3 nri 1. ' 3 *n; p* 27 L 9 ififioS l \WöSj ib. L 12 ergänze 
.?Hi [nw|. — Micha p, 11 L 5 v. u. pni'ü L pDnv'S; p. 13 1. Z, H31 
1. nai; p. 14 1. II streiche *vion P* 16 k 2 v. n. streiche das Frage¬ 
zeichen; p. 18 L 6 v. u. Böri HEM* piC3 L HQin HDp plC3; p-20 L 16, 16 
I. rsas'; p, 21 1. 7 v. u. nrons L ib. I 6 v. m mnn rmmo 

1. m»tn rt^nmo; p. 22 L 6 »'neu l. p. 23 1. 13 das zweite cnw 

L cnn; p, 24 1. 16 ergänze *13S?0 [n»nj; ib. I. 16 ruan l n^n; ib. 
1* 18 L x 1. h^h; p. 38 I. 19 streiche das Fragezeichen; p, 42 1. 6 er¬ 
gänze !»□) HDT3; ib 1. 19 poou 1. pypii; p. 46 L6 D'aaun 1- önaout'Sn; 
p. 66 1. 16 nm 1. CH 3 i, — Nah. p. 7 1. 6 v. u* H'3S l. H3n; p. 10 1.1 
rttna yix L ntr^n px (vgl Am. p. 26 L 4J; p. 13 L 2 U ‘r t?3; 
ib* L 10 ist nt h nach dem letzten crt? zu setzen; 

p. 19 1. 16 I. in«. — Hab, p, 15 L 6 \\ u. *3TT L p, 18 

l. 6 v. u* mSian L nnoa; p. 21 L 6 v. a* 1 S 1 L iS; p. 23 L 6 n*o«ni 
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1. rpqpm; ib. I. 9 c'Dny 1. n»ony; 1. 12 1. ;»D'i3ö; p. 24 1. 3 

cc 1. c'^c ; p. 26 1. 13 ergänze [r.'ino] vom; p. 47 1.17 im? 1 ipi?.— 
Indem wir nun zum Schluss dem Hgrausgeber für seine Mühe unseren 
Dank ausdrücken, äussern wir zugleich den Wunsch, recht bald die 
noch ausstehenden Teile (Joel, Zefauia, Haggai und Maleachi; zu er¬ 
halten. — Samuel Poznanski]. 

MAX1MOWSKY, S. ß., mTDl nWr, Verneinung und Aufhebung. 
Betrachtungen über die politisch-nationalen Strömungen. London, 
[Odessa] 1010. 39 S. 8°. (Z.). 

[SAbdr. aus 'nSwn. Bd. XXII, S. 48—57; 228-37). 

MENACHEM ME1R1, ni3« pc, Magen Aboth, 24 talmudischo Ab¬ 
handlungen dos Mciri (Menachem b. Salomo) nach der ein¬ 
zigen Handschrift ediert und kommentiert von 1. Last. London 
19C9. (14), 175 u. 11 S. nebst 2 Facsimilen. (Z.). 

NEUHAUSEN, Ch. S., o'Syci r'ce-S mta mm 1 ?, Floxionstabcllen 
der hebr. Nomina und Verba. New-York, S. Druckermans 
Buchhandlung, 1910. 31 S. 8°. (Z.). 

[PROTOKOLL], j-CTT pi, Protokoll der Verhandlungen der Berliner 
Konferenz für hebräische Sprache und Kultur, herausgg. von 
der Organisation für hebr. Sprache und Kultur in Berlin 
("jvoyn mamSl ninnoa,). Warschau, Verlag Achiasaf, 

1910. 82 S. (Z.). 

RUBIN, S., ttnpn an: rcc«, Der biblische Kanon. Podgorze 1908. 
28 S. 8 °. 

_, _, m'iBH *pk' 3 n:iON“ Theologischer Dualismus in der mystischen 

Literatur der Juden. Podgorze 1908. 57 S. 8°. 

— ( —, nonai C 7 X, Der Mensch und dio Tiere. Geschichte des Ver¬ 
haltens des Menschen gegenüber den Tieren nach Religion, 
Philosophie, Rechtslehren und Naturwissenschaften. Podgorze 
1908. 25 S. 8°. # . 

_ ) cb'y 'P, Mystische und freigeistige Geheimbünde bei allen 

Völkern zu allen Zeiten. Podgorze 1909- 8 °. (Z.). 

STEINBERG. .JAK., c‘J3 -am py, Erzählung für die Jugend. Pe- 
trokow, Verlag „Mikra“ Warschau, 1910. 21 S. 12°. 

ZE1TLIN, H., )om ’3i Rabbi Nachman aus Brazlaw (Leben 

und Lehren des chassidischeu Schwärmers und Wunderrabbis] 
I. Buch. Warschau, Verlag, „Sifrut“, 1910. 48 S. 8°. (Z.). 

_ } , cpys '31 Leben des Israel Beseht [Begründers dos 

Chassidismus], Petrokow, Verlag „Mikra“ Warschau, 1910. 
27 S. 12 \ (Z.). 
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bl Judaiea. 

BACHER, W,, Dio hebräische und arabische Poesie der Juden 
Jemens ( - 33. Jahresbericht der Landes-Rabbinerschule m 
Budapest für das Schuljahr 1909-1910. Budapest 1910. 

BALABAN, M„ Dzielnfca zydowska, jej dzieje i zabytki. Z dt' 'Tp 1 ' 
nami w tekscie i.= Bibljoteka lwowska V i VI) Lwow, Nakl. 
Tow. tnilosnikow przeszlosci Lwowa, 1909. 99 S. 8'. 

[Das Judrnviertel, seine Geschichte und Denkm&ler.] ^ ^ 

_ — Spis zydow i karailow ziemi Halickiej i powiatow Trem- 

bowelskiego i Kolomyjskiego w r. 1703. Krakow, Nakl. Ak. 
üm., 1909. 21 S. 8". 

[Verzeichnte der Juden und Kar&er der Halte sehen Gegend u. der 
Kreise Trembowla a. Koloinea im Jahre 1705.) 

BLAUKÜSS, H,. Bilder und Symbole nach den Traktaten über 
fremden Dienst (Aboda zara) in Misehna, Tosefta Jerusalemer 
und babylonischem Talmud. Progr. Nürnberg, J. U Schräg, 

1910. 51 S. 8" M. 1. . ., . 

BURTON E lJ. M. P. Smith and G. ß. Smith. Bibhcal ideas 
of Atonement, their history and significance. Chicago, Iho 
University of Chicago Press, 1909. VIII, 335 S. 8 ■ Doll. I. 

C11A BOT, J. B., Les languos et les litte ratures arameeus. 1 ans, 
P. Geuthner, 1910. VIII, 47 S. 8". 

DMOWSKI, R.. Separatyzm zydöw i jego zrodla. Warszawa, ue- 
bethner i Wolff, 1909. 29 S. 8". 

[Der Judenseparatismus und seine Abstammung) 

ECKSTEIN, A., Dio israelitische Kultusgemeinde Bamberg von 
1803 —1853. Festschrift zur Einweihung der nouen Synagoge 
in Bamberg, nebst einem Beitrag von J. Werner und J. Krön- 
lass. Bamberg, Handels-Druckerei. (191G. j VllI, 136 S* m. 
einem eingedr. Grundriss und 7 Tafeln. 8". M. 3. 

EGAN. L., A zsidökerdts Magyarorszagban. [Die Judentrage in 
Ungarn]. Esztergoiu, Buzdrovits, 1910. 178 S, 8”. Kr. 3. 

EHRLICH, A. B., Randglossen zur hebräischen Bibel. Text- 
kritisches, Sprachliches und Sachliches. 3. Bd. Josua, Richter, 
1. und II. Samuelis. Leipzig, J. G. Ilinrich’s Verlag, 1910. 

346 S. 8". M. 8. , x tu w 

ENCYKLOPAEDIE, Jüdische tin russischer Sprache . .) lid. 
Hadassi-Dante. St. Peiersburg [1910[. {$) S., 960 Colum, und 
(2) S. doppeisp 4". 

[Bd. 1 -V, vgl. ZfEB. Xlll, 136; XIV, 39.] (Z.) 
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FAITLOVITSCH, J., Quer durch Abessinien. Meine 2. Reise zu 
den Falaschas. Mit 60 Illustr. nach Original-Aufnahmen und 
einer geographischen Karte. Berlin, M. Poppelauor, 1910. XV 
188 S. 8°. M. 5. 

FRAGE, die jüdische, zusammengestellt in der Kanzlei d er ver _ 
einigten Adelsgesellschaften, (russ.) Petersburg loin iqq 

294 S. 8°. * ’ 

GLAZEBROOK, M. G., Studies in the Book of Isaiah. London Frowde 
1910. 370 S. 8°. 5 s. 6 d. 

GOWOROW, D., Die jüdische Frage, (russ.) Kiew 1910. 37 S. 8°. 

GRAETZ, H., Geschichte der Judon von den ältesten Zeiten bis 
auf die Gegenwart. Bd. 5. Bearbeitet von S. Eppenstein 
Leipzig 1909. 

[Genaueren Titel vgl. ZfHB. VII, 7. Graetz grosse Geschichte 
der Juden wird wohl noch für lange Zeit das Standard Work 
auf diesem Gebiete bleiben, trotzdem seine Angaben bekanntlich 
vielfach der Nachprüfung und Berichtigung bedürfen und schon 
längst in vielen Partieen keineswegs mehr den gegenwärtigen 
Stand der Forschung darstellen. Das gilt ganz besonders für viele 
leile des vorliegenden Bandes, da gerade in der darin behan¬ 
delten geoneischen Periode unsere Kenntnisse sehr stark bereichert 
worden sind. Es ist keine leichte Aufgabe, hier Graetz’ Werk auf 
Grund der Resultate der neueren Forschung auf Schritt und Tritt 
nachzuprüfen und zu berichtigen und alles Fehlende zu ergänzen. Es 
ist Eppenstein trotz aller Schwierigkeiten gelungen, das Buch im 
Grossen und Ganzen wieder zu einem zuverlässigen Führer für die 
behandelte Epoche zu machen. Er hat sich dadurch kein geringes 
Verdienst erworben und kann der warmen Anerkennung der Mitforscher 
sicher sein. Der neue Herausgeber hat sich seine Arbeit nicht leicht 
gemacht und fast auf jeder Seite sieht man die Spuren seiner sorg¬ 
fältigen Arbeit. Schon in Kleinigkeiten spart er dem Benutzer viel 
Zeit, in dem er die Citate aus jüdischen Quellen nach den jetzt gang¬ 
baren Ausgaben gibt, z. B. bei dem Scherira-Brief nach ed. Neubauer 
(merkwürdigerweise noch nicht p. 13 Anm. 2), bei Midrasch Tehillim 
nach ed. Buber u. s. w. Auch neue Quellen wie Noeldeke’s Tabari- 
l ebersetzung werden Heissig benutzt, und auf Caetani’s Annali di 
Islam, Dahn s Könige der Germanen und ähnliche Werke wird öfters 
verwiesen und Graetz danach berichtigt. Dabei ist jedoch der Text 
des Buches meist unverändert gelassen. Die Arbeit des Herausgebers 
beschränkt sich im Allgemeinen auf die Anmerkungen. Ob das be¬ 
rechtigt ist, darüber lässt sich wohl streiten. Doch hat sein Verfahren 
jedenfalls manches lür sich, da die stylistische Gleichförmigkeit des 
Buches sonst zweifellos gelitten hätte. Allerdings hätte es bei dieser 
Sachlage sich empfohlen, die Anmerkungen gelegentlich etwas ausführ¬ 
licher und klarer zu gestalten, wo wesentliche Angaben berichtigt oder 
ganz neue Tatsachen hinzugefügt werden. Ueber Ben Meir’s Kalender, 
streit, die palästinische Akademie des 10. und 11. Jahrhunderts, di e 
h amilie des Achimaaz in Süd-Italien und Achnliches wären eingehe n _ 
dere Darstellungen am Platze gewesen. Eppenstein hatte eine sejj r 
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wertvolle Vorarbeit in Harkavy's Noten in REJ V und YII Ein ein¬ 
facher Verweis auf diese ist aber doch nicht genügend, vielmehr hätte 
in den meisten Fällen ihr Inhalt kurz wiedergegebsn werden sollen, 
besonders, wo es sieh um Verweisungen handelt. Die REJ nach zu¬ 
schlagen, um dort einfach auf eine oder mehrere andere Stellen hinge* 
wiesen, zu werden, ist lästig und ärgerlich. Für die Üeschichte der 
jaden im Frankenreicbe hätte neben den von Grütz dtierteu, vielfach 
den Benutzern des Buches unzugänglichen Quellen, regelmässig 
auf das oft benutzte Regestenwerk von Aronius hingewiesen werden 
sollen, wobei sieh noch manche Berichtigungen ergeben haben würden. 
Damit wäre auch zugleich eine Ergänzung der von Graetz benutzten nicht- 
jüdischen Quellen an vielen Stellen gegeben. Für eine spätere Auflage 
des Buches müsste E. bestimmte Abkürzungen für häufig benutzte 
Bücher einführen. Das u. a. 0. ist oft sehr störend; z. B. hinter 
p. 84 Noeldeke a. a. 0.; das Buch ist aber p. 3 mit Titel angeführt 
und p. 13 zmn letzten Male vorher erwähnt, ebenso geht Steinschneider 
a, a, 0, p. 209 auf p, 159 zurück; p. 267 bezieht es sich auf das 
p, 265 Anm. 4 citierte Buch, während inzwischen p 266 Anm, 2 ein 
anderer Artikel desselben Verfassers citieri war. Bei den häufigen Ver* 
weisen auf Uarkavy’s Noten in der Revue wäre Revue V auch kürzer als 
a, a,0. Manche Nachträge wie p. 206 Anm. 2 irndp, 386 hätten ohne Schaden 
wegbleiben können, p. 37 ist die Angabe wie auch sonst einige Male 
zu unbestimmt. Die Correctur des Buches lässt sehr zu wünschen übrig 
und die Dnickfehlerliste p. 569 könnte erheblich erweitert werden; p. 11 
sind sogar die beiden ersten Zeilen der Beite die letzten geworden. 
Aber alles dieses sind nur AeuflSOrlichkeiten, die den Wert der fleissigen 
und In einem kleinen Orte unter sehr schwierigen Bibliotheksverhält¬ 
nissen zu stände gekommenen Arbeit des Herausgebers keinen Eintrag 
tun. Das Buch bat durch seine Zusätze einen ganz anderen Wert 
erhalten und wird allgemein mit Dank für die reiche Belehrung, die 
es nun bietet, benutzt werden, wozu auch der sehr erweiterte und ver¬ 
besserte Index wesentlich beigetragen wird. Es möge nun eine An¬ 
zahl von Einzelbemerkungen folgen, die sich Reh am Rande notiert 
bat. Ref. hat den Band nur zum kleinen Teil dnrchgelesen, aber das 
Ganze wiederholt durchgeblättert, Ginzbergs Geoniea I, die erst nach¬ 
her erschienen und hei einer neuen Auflage durchgehend verglichen 
werden müssen, sind in Folgendem nicht berücksichtigt, p. 12 Anm, 1 
die babylonische Punktation ist nicht nur in einzelnen alten Hss, 
enthalten. Es hätte auch hier schon, wie es p. 142 geschieht, 
auf das dritte Punktationssy Stern hingewiesen werden sollen. — 
p. 15 Anm. 6 wird Ne n bauen» Ausgabe des Scherira-Briefes eitiert, 
aber erst p. 127 der genauere Titel gegeben, — p. 23 Anm, 2 wird 
der Midrasch zu den Psalmen als Midrasch TehilSm, p. 39 Anm, 1 
als Midrasch zu Psalter, p. 271 Anm. als Midrasch Schocher Tob 
citiert. — p. 48 Anm, 1 vgl. auch Isr. L£vi, Hiatoiro des Juifs de 
France I 1903, p, 49 Z. 2, Dass Marseille „hebräische Stadt“ genannt 
werde (p. 49 ), ist nach Aronius p. 17 unrichtig, — p, 60 unten, lieber 
das Grabdenkmal zu Tortosa vgl. J. Derenbourg, Notes Epigraphiquea 
(18761 p, 10 ff. p, 77 Anm. 2 ist auf Nöideke’s Beiträge zur Kennt¬ 
nis der Poesie der alten Araber (1864) p, 52—86 und Delitzsch, 
Jüdisch-arabische Poesien 1874 zu verweisen, — p. 98 Anm, vgl, 
D. S, Margötiouth und Hirschfeld J.R.A.S, 1906 p. 363 — 71, 701—4 
100 T 2, Der Divan des Samuel erschien kürzlich (1909) in Beynith 
td. t heiklio, der den Dichter für einen Christen hält, — p. 107 Anm. 4 
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vgl. Steinschneider, Polemische Literatur p. 327. —p. 109 Anm. 3 vgl. 
Harkavy, Teschuwoth ha-Geonim p. 397 zu Nr. 201. — p. 127 Anm. 2 
Scherira’s ron p#;n ]nom p. 35 (so ist statt 33 zu lesen) beweist 
nichts für den Anfang des Geonats, vgl. Brüll II 60 Anm. 72 ; HB. 
XIII 173 — p. 184 Anm. 2 lies [Natan in] Jochasin. Es wäre übrigens 
richtiger durchgehend nach Neubauer s Ausgabe Chronicles II 77—88 
zu citieren. — ib. Anm. 5 Man kann nicht sagen, der Däjana di Baba 
sei nicht identisch mit dem Ab-bet-Din, da letzterer ersteren Titel 
führt; vgl. Brüll II 35 Anm. 42. — p. 138 lieber die Gemeindever- • 
fassung ifct auf M. Weinberg MGWJ 1897 zu verweisen. — p. 179 
Anm. 4 royoc bedeutet „seiu Sekretär“ — p. 203 die Angabe, dass 
Karl d. Gr. die Juden, die Kirchengefösse kauften, freisprach, ist falsch. 
Im Edikte an die Geistlichkeit hatte er keinen Anlass, von ihrer Be¬ 
strafung zu sprechen, aber er belegte sie mit Verlust des Vermögens 
und der rechten Hand iAroniuB 76). — p 219 Anm. 1. Dass das 
Gebetritual in Babylonien viele mystische Einschläge zeige, wäre erst 
zu beweisen, nachdem die derartigen Stellen im Siddur R. Amram s 
sich als spätere Zusätze erwiesen haben. — p. 240 Anm. 2 vgl. 52. Lävi 
1. c. p. 22 Anm. 1 — p. 245. Ob Bodo wirklich in Rom war, ist 
sehr zweifelhaft; vgl. Kayserling, MGWJ. 1860 p. 243, wo auch schon 
der Druckfehler 939 statt 839 berichtigt ist, der sich hier p. 246 1. Z. 
wiederfindet. — p. 252 Anm. 2. Ob das Serubabel-Buch 1060 verfasst sei, 
ist zweifelhaft. Zunz Litg. 603 nimmt ein früheres Datum an, wie es 
auch ed. Wertheimer in nSo'n »p^c Jerus. 1890 bietet; vgl. JQR. New 
Series I 76 — p. 257 Anm. 2 vgl. Neubauer JQR. IV 614, Kaufmann 
MGWT. 1882, 421 f — p. 259 Anm. 8. Die Stelle findet sich in Ibn 
Ghiot ed. Bamberger II 100. Q'nDC noSn ed. Zomber 37; vgl. J. Müller, 
nrco 83 Anm. 18, Hai. Jehudai Gaon zugewies. Lehrs. ^ 17, Marx, 
Untersuchungen zum Siddur des R. Amram I 6 f. — p. 262 Anm. 1. 
Die Bruchstücke aus Zemach’s Aruch findet mau am vollständigsten in 
Kohut's Einleitung zum Aruch Completum. — ib. Anm. 2 vgl. auch 
die |wm n *ptOJ in mm Tinea Zf HB. XIV 171 — p. *63 Anm. 2 
fehlen noch verschiedene Ausgaben des D'ion vto; vgl. Steinschneider, 
Geschichtsliteratur § 11 und Nachträge. — ib. Anm. 3. Ueber Saadia s 
Citat aus :rn vgl. Epstein mSvu no7n o Sy 11 und Poznanski 

ZfHB. VI 100 — ed. Traub Warschau wäre hier, nicht Anm. 6 nach¬ 
zutragen gewesen. — p. 264 Anm. 2. Der arab. Josippon wurde in 
Beyruth 1871 gedruckt; vgl. Steinschneider 1. c. p. 31 -— p. 269. Die 
pty verdienen noch nähere Untersuchung. Ihr A orkommen in 

»nm xnp'cc XXXIV (ed. Friedm. 158 f), in Ashimaaz’ Chonik (p. 128 
unten) und bei Benjamin von Tudela (ed. Asher 89, /0, 111) beweist, 
dass keinesfalls nur Karäer darunter verstanden werden. Zunz zu 
Benjamin II 89 Anm. 171 hielt sie für jünger als die Kreuzzugsver- 
folgungen. — p. 270 Anm. 1 feht bei Salrnon Quellenangabe, von 
Menachem wird erst 322 bemerkt, dass er viel jünger, von der Notiz 
aus einem alten Codex erst 389 und 654, dass sie gefälscht sei. —- 
p. 277 Anm. 1. Zu Netira vgl. die Berichtigungen Fränkels JQR. 
XVII 386 8; vgl. auch Ginzberg, Geonica II 87. — p. 287 Anm. 2. 
Das Responsum Ilai’s ist ed. Lyck No. 1 — p. 297 Anm. I. Die 
Einstellung des Sefer Jezira ist noch sehr unsicher. Das 9. Jahrh. ist 
sicher zu spät, da wir mehrere Commentare aus dem Begmne des 10. 
haben; vgl. auch Epstein, Recherche» sur le Sefer Jezira in REJ. 
XXV1H—XXIX. — p. 301 Anm. 2 vgl. Harkavy’s Einleitung zu seiner 
Ausgabe der Responsen. — p. 311 Anm. Stücke aus M74n '0 auch in 
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5K? ruxzz isafÄT & v«»f' - 

L ieer - 3 pij m 1\’ 28 f und Schorr pSnn VI 74 ft viel nftulioher. — 
p 829 Auui. 2 Samuel Gama wäre nach ed. Buber (Gratz-JuhelseUrilt) 
zli citieren — p 841 Anm. 8 vgl. Poznanski, Studien zur geou. Lpocüt 

I 64 f. — p. 345 Anm. 1 vgl. Geiger, Das Judentum und s. GescUichte 

II 162 f. - p. 360 Anm. 2 wären Munk's Manges oder Be« 9 
Setzung statt des Archiv es zu eitleren. — P-,369 Anm, 2. Le ", r 
p. 365 Anm. 4 Ahoali bezieht sich auf B. Nissim s b’ip.d tv.so, g- 
Zunz Ritus p. ' 04. - p. 366 Anm 2 Auch m 0 ‘^n nsmp p. 108 
cf. Barcelloni WS' 'a »WD p. 305 Anm. — P 858 Anm .-■ g- 
I uzcUto’ä Briefe \h ' + 2y8; rAnn liest auch Reifmann nrtin p. t>4 
(vg] D Cassel MGWJ. IV 73); Brüll Jahrbücher IX iOo schlägt vor 
Irwin h's rArai „er fand beider ' sh west er des Chahfen BnieMtuttung. 

— p. 369 Anm. 8 war vor allem auch die Ebiatar-Megjla in Scheuhter s 

Saadyana und Bacher JQB. XV 79 96 zu venveisen - p. 377 

Anm: 1. Vgl. auch i'oi W «n nmurn p. 80. - p. 8»2 Anm. 8 
Französische Ausdrücke beweisen nochmcht französische Abstammung, 
vgl. Giidemann, Erziehungsweseti 1 2 3, Lp stein ^ ‘ 

— p. 383 Anm. 1. Gegen B. Gerschom s Autorschaft fnr rrS« 

vg), Neubauer MGWJ. ‘1887 p. 300. Bacher ib. 308, Atlas in oisn 
28-4, Epstein ib. 83-5. - ib. Anm. . Di‘ 

zuerst im Anhang zu OVtB 'dpt Ven. 1519 gedruckt. p. ■ * 

lies: Einen Text des Seder 01 am Zutta. — p 396 vgl. Atla _ 
njwn I 109 f. — p. 441. Statt iwnos lesen die meisten yueiien m 
dein Responaum wiao vgl. Sw* 111 149, pm J § 411, 

Bl u. 8. w. — ib Anm. 8 wäre jetzt ovipn '0 p. 2o6, 26/ zu ^tieien, 
vgl. auch Brüll, Jahrbücher 11 BL - p. 442 Anm I vgl auch 
ZGJIX 1 296. — p. 448 Anm. 1 vgl. Uarkavy Zf HB. IX 169, 

t), 449 ist der JQR. XVIii verkommende Exilarch Salomo emzufugen. 

— p, 466. Statt „dem Bruchstücke eines Responaum lies: Responsen 
ed. Lvck Nr. 66. ■ p. 466 unten an lesen ed. und ms. — p. 458 * 
vej Brüll IX 119, derZenoiia als tntl't erklärt und mit Weiss annimmt, 
dass Natron*! II Autor des Gutachtens sei. — p. 468 Z. 2 W po» nan? 

'3 aast nichts über die Benediktionen vor und nach dem SoLema 
auF, — ib. unten Ti, Zemach ritiert den rate l#*? *rm\ vgl Epstein, 
Eldad u. H. - V 49i\ Bei dem Citat aus Met geboren Benjamm 
nur die ersten beiden Zeilen an; vgl Harkavy U ™ 

— ii + r.iOfJ Xr + 7 V£b unSit rmw ed. Odessa 155 cd, py jai und was 

Weis» IV 68 Anm, 7 von Anan’s Enkel Josia eitierL — p. 501 Anm. L 

Es ist ein andererer gleichfalls späterer Menackem vgl. Geiger *hhk 
iDna IV 31, Schon* p. 518 Anm. angeführte Stelle p* 162 Anm. i .— 
n. 513 JV vgL Poznanski JQR. X 265 f, Ües Abu Imran. — p* &14 V 
Nach Jost, PtD&ker, Steinschneider identisch mit III; vgl. Poznans!« 
REJ. XXXIV 162 Anm. 6 und oben p 226 Anm. — p. Anm, 1 
lies 1T Üegen — Exilarch.“ A. Mar$.\ 

iow, J. 0. H. Jod und Arnos. Willi introduotion und notes. 

Cambridge, Univer.sity Fress, 1910. 120 S, I2 e . 1 s. 
AtlRBUCH dur jüdisch-literarischen Gesellschaft. (Sitz: Frank¬ 
furt a. M., J. Kauffmano, 1910. 111, 381 u. 5C S. M. 12. 
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(Inhalt: Ackermann, A., Münzmeister Lippold. Ein Beitrag zur 
Kultur- und Sittengeschichte des Mittelalters. — Unna, J., Eduard 
von Hartmann und das Judentum. — Barth, J., Beiträge zum Lexicon 
der Mischna. — Stein , S., Tyrus in der Schilderung der Propheten. — 
C. J., Ans dem ältesten Protokollbuch der Portugiesich-Jüdischen Ge¬ 
meinde in Hamburg II. Uebersetzung u. Anmerkung. — Funk, S., 
Beiträge zur Kulturgeschichte Babyloniens aus der Zeit der Sassaniden. 
— Ltxoin, B., Das Sendschreiben des R. Scherira Gaon. — Grünhut, 
L., Wieviele Bethel gab es? — Hoff mann, D., Kritische Anmerkungen 
zur talmudischen Literatur. — Frankl, Th., Zur Geschichtes des 
Gaonats. Landsberger, J., Zur Biographie des Posener Märtyrers R. 
Arje Löb. — Berliner, A., Aus Briefen S. J. Halberstams an Prof. A. 
Berliner. — Eppenstein, S., R Joseph Karas Commentar zum I. Buch 
Samuel. Miszellen: Kottek, H., Zur Neumondfeier im alten Israel.— 
Lieben , S. H., Die Plünderung der Judenstadt in Prag am 26. November 
1744. — Lewin , L., Jüdische Proselyten in Grosspolen. — Funk, S, 
Die Papyri von Assuan als älteste Quelle einer Halaeka. — Nachträge 
u. Berichtigungen von Sulzbach, Landsberger u. B. Lewin. Hebräische 
Abteilung; Fppenstein , S., tpv nS Skioc* icd m>c. — Berliner , A., 
bn rrmir »ana). 

KARGE, P , Die Resultate der neueren Ausgrabungen und For¬ 
schungen in Palästina 1. u. 2. Aufl. (= Biblische Zeitfrageu 
gemeinverständlich erörtert, herausg. von J. Nickel u. I. Rohr. 
111. Folge. 8. u. 9. Heft) Münster, Aschendorff, 1010. ‘03 S. 
8«. M. 1. 

KIRCHNER, 21., Die babylonische Kosmogonie und der biblische 
Schöpfungsbericht. Ein Beitrag zur Apologie des bibl. Gottes¬ 
begriffes. (= Alttestamentliche Abhandlungen. Herausg. von 
J. Nickel. III. Bd 1. Heft.) Münster, Aschendorff, LjIO. IV, 
76 S. 8° M 2. 

KÜEN1G, E., Hebräisches und aramäisches Wörterbuch zum alten 
Testament mit Einschaltung und Analyse aller schwer erkenn¬ 
baren Formen, Deutungen der Eigennamen, sowie der masso- 
retischen Randbemerkungen und einem deutsch - hebräischen 
Wortregister. Leipzig, Dietrich, 1910 -X, 665 S. 8°. M. 11. 

LEHMANN, M., Die Sprüche der Väter. iPirko Aboth). Uebersetzt 
und ausführlich erklärt. (Neuo |Titel| Ausgabe) 2 Bde. Frank¬ 
furt a. M, J Kauffmann, [1895-99] 1910. V, 132,135, 

142, 141, 91 u. 317, 232 u. 133 S. 8°. M. 8. 

LEWIN, B., Prolegomena zu einer neuen Ausgabe vom (!) Send¬ 
schreiben des R. Scherira Gaon (S.-A. aus Jahrbuch der Jüdisch- 
Literarischen Gesellschaft VII) Frankfurt a. M. 1910. (2 u.) 66 
(u. 1) S. 8 « 

[Eine kritische Ausgabe des Scherira-Briefes ist ein dringendes 
Bedürfnis. Die bisherigen Editionen sind iiasserst unzuverlässig und 
gänzlich ungenügend. Von den bekannten liss. ist noch keine 
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wirklich ausgenutzt. Es ist daher mit Freuden zu begrüben, dass 
ein jüngerer Gelehrter, der wie die vorl legenden Prolegomenn. 
zeigen, vollkommen dazu befähigt ist, sich dieser Aufgabe unter- 
zieht» Hoffentlich werden wir von ihm bald eine abschliessende 
Ausgabe dieser so wichtigen Quelle für die Geschichte der talrnu- 
dischen und geonäiechen Epoche erhalten. In der vorliegenden 
Arbeit behandelt L zunächst den Kamen des Sendschreibens das 
als nSwir mim, sna r fni* etc, angeführt wird. Als sns bezeichnet 
es ausser den (p. 2 f) angeführten Autoren auch ynt iw § 106 
und T*y W I^nSa 1 muDin (Husiatyn f. 9 a), Barceloni citiert es als 
HAim *annn (hmow f. 29 a). L. sammelt in diesem Kapitel 
Anführungen und bespricht das Kesponsum nawn 'i*®' Kr» 71 
(anonym in "jilj? s. v, s\& I); wenn seine Vermutung, dass hn 
Zusatz des Abschreibers sei, richtig ist, so wäre das ein stringenter 
Beweis, dass Hai, wie Brüll (Jahrbücher IX 12G) vermutet, an dem 
Sendschreiben beteiligt sei. L. findet es leicht erklärlich, dass das 
Seneschreiben auch R. Hai äuge schrieben werde, vergisst aber, dass 
er R. Nissim, dem Sohne des Adressaten, eine solche Flüchtigkeit 
kaum zutraucn könnte. Brüll weist auch darauf hin, dass R Hai 
in Vdcw II 49 Z 6—7 eine Stelle aus dem m» (ed. Neubauer 
p. SS Z. 11—12 wörtlich ohne Quellenangabe abschreibt* Im 
zweiten Kapitel gibt Lewin eine klare Uebersicht über den Inhalt 
und im dritten spricht er sich über die Veranlassung aus und sucht 
es wahrscheinlich zu machen, dass hämische Agitation in Kaiman 
den Anlass znr Anfrage bei Schema gegeben habe. Diese Hypothese 
verdient nähere Untersuchung, Mancher seiner Beweise, z, B, der 
p. 19 zuletzt angeführte Satz sind sehr zweifelhaft. Den Haupttei! 
der Prolegomena nimmt mit Recht die Besprechung der Hss. und 
früheren Ausgaben ein. L. setzt unpraktisch erweise letzten an erste 
Stelle und behandelt einige Hss. schon in dem Kapitel über die 
Ausgaben. Es ergibt sich daraus eine gewisse Ungleichmäßigkeit, 
die leicht zn vermeiden gewesen wäre; z, B. werden wir über deu 
Wert der Berliner Hs, gamicht unterrichtet» Sehr kurz wird die 
E di ti o Sc hull am (so sollte es p. 19 statt E di t i o J u * 
c has in heissen) abgefertigt. Dass allgemeine Urteil (p, 20), dass 
sie gar nicht als besonders schlecht zu bezeichnen sei, genügt nicht. 
L. hätte den Text eingehender besprechen müssen. Z. B, f. 116 b 
Z. 93 hebet es statt war, Z. 19 ist ausgefallen: paaö 

rsjwo wS paj?o um jkoi la* lau pja s?snro «S und solcher Ausfall 

von Sätzen durch Homoioteieuta ist nicht selten; vgl, 117 b Z. 5 

und 22, 118 a Z, 6 und Z. 2 v, u. ? 118 b Z. 2 v. u. und öfters. 

Bei Tabu u de teilen hat der Herausgeber gewöhnlich den Namen des 
Traktats hmzugesetzt. Sein Text ist dem Cod, Epstein sehr nahe 
verwandt, und ich habe im Anschluss an Epstein Zf HB. V 58 die Ver¬ 
mutung ausgesprochen, dass beide auf eine gemeinsame Vorlage zn- 
rückgeheu. L. behauptet demgegenüber, dass der Text mit keiner 
der bekannten Hss» übereinstimme. Ich glaube nicht, dass er im 
Grossen und Ganzen mehr von Cod, EpBtein verschieden ist, als 



















Goldberg's Ausgabe von der ihr zu Grunde liegenden Hs. L- ver¬ 
gisst, dass ein Abschreiber und Drucker im 16. Jahrhundert häufig 
ebenso nachlässig war, wie seine Nachfolger im 19. Jhr. Dass Goldberg’s 
Abdruck, den L sehr eingehend bespricht, nicht zuverlässig sei, 
habe ich schon bei Steinschneider, Geschichtsliteratur p. 173 aus¬ 
gesprochen. (Der Ausdruck ist dort von St. gemildert). Ich habe 

die Hb. vor Jahren genau collationiert und finde L’s Angaben 

durchgehend correkt. Er stellt 29 Auslassungen Goldberg’s zu¬ 
sammen, wobei er hätte bemerken sollen, dass sie meist durch Ho- 
moioteleuton entstanden sind. Dass Goldberg sehr unzuverlässig ist, 
darüber hat sich Filipowski im Anhang zu seiner Ausgabe des 
noanS Edinburg 1854 deutlich genug geäussert; er hat ihm dort 
auf 64 Seiten 666 Fehler nachgezählt. Aber L. tut ihm unrecht, 
wenn er p 25 von Goldberg ersonnenen Lesarten spricht. G. hat 
beim flüchtigen Abschreiben die Fehler gemacht und sich dann auf 

seine Abschrift verlassen, p. 21 Nr. 3 hat Goldberg am Lude 

wiederholt, was in der Hs. fehlt, ib. Nr. 4 hätte bemerkt werden 
können, dass G. hier dreimal hintereinander resp. ] —für 
p |it liest — Z. 11, 13, 14). — S. 24 sind die Fälle, wo Punkte 
Für delcatur stehen nicht erschöpft vgl. z. B 18 Z. 16 rvn2?r 
Auch zu den Weglassungen hätten mauche Beispiele hinzugesetzt 
werden können, z B. 25 Z 9 nc'Dt nach KU 'Dt, 36 Z. 4 O'D mm u. A. 
Andererseits wird 20 Z. 24—25 zweimal vor #Hn eingeschoben w, 
wo es die Hs. nicht bietet. Es hätte erwähnt werden sollen, dass 
sich 20 Z. 7 eine Randglosse khidt findet, dagegen hätte p. 26 
Nr. 23 die Bemerkung über Neubauer wegfallen können, da dieser 
p. X angibt, Goldberg’s Ausgaben und nicht die Berliner Hs. zu 
benutzen. Filipowski’s Uebersetzung wird (p. 30) mit Unrecht als 
E d i t i o bezeichnet und war an dieser Stelle nicht zu behaudeln. 
Bei Editio Wallerstein werden dem Herausgeber unbegründete Vor¬ 
würfe gemacht, denn dieser hat nicht die Pariser Hs. sondern deren 
Copie in Grätz’ Besitz abdruckcn lassen. Die Schuld für die ge¬ 
rügten Mängel trägt vermutlich der Copist nicht der Herausgeber, 
der die Hs. wohl nie gesehen hat Schliesslich konstatiert L-, dass 
Neubauer’s Ausgabe eine Menge von Fehlern und Irrtümern aufweist. 
Ich habe dasselbe in sehr schonender Form in meinem Seder ‘Olam 
(Berlin 1903) p. XXII und XXXI für dieses Buch festgestcllt und 
auch sonst z. B. noyn r.V^o die Beobachtung gemacht, dass Neu- 
bauer’s Texte und Varianten absolut unzuverlässig sind. Leider ver¬ 
spricht uns L. für seine Neuausgabe ausführliche Behandlung aller 
Fehler von Goldberg, Wallerstein und Neubauer in den Noten 
(p. 21, 32, 48). Ref würde dringend empfehlen, davon abzusehen, 
die Noten mit solchem Ballast zu beschweren. Die Zahl der 
Varianten ist schon an sich gross genug. Fehler der Herausgeber 
gehören höchstens in die Prolegomena, keinesfalls in den kritischen 
Apparat. Bei der Besprechung von Neubauer’s Ausgabe wird auch 
der eigentümliche Auszug im Cod. Brit Museum im Vorbeige en 
(p. 47 f) erwähnt. Beachtenswert ist der Nachweis (p. 39 f), dass 
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dem nönnn o wahrscheinlich dieser Text vorlag. Ich habe bei 
Steinschneider, Geschiehtslitcratur p. 174 bemerkt, dass die ix- 
treffende Stelle bei manchen Autoren ans oyV ™ citiert wird, L 
hätte wenigstens erwähnen sollen, dass in dieser Hs p 41—46Z. 2 
sowie die 4 letzten Zeilen dieser Seite p. 181 Z< 2 v. «. _— 
Seherira angeboren, der liest von p. 16 sowie 11$ —81 dem 
c'miDNi nwn nc entnommen sind. In dem Capital über Manus- 
cripte werden, wie oben erwähnt, mir dkjenigen behandelt, die nicht, 
einer Ausgabe als Grundlage gedient haben. Zunächst bespricht L. 
die Wiener Hs. und sucht den Nachweis zu erbringen, dass sie der 
Pariser als Vorlage gedient habe Wie sich die in den beiden Hs. 
befindlichen geon äisehen Respcmsen zu einander verhalten, wird nicht 
gesagt. Die Mehrzahl der Beweisstellen erlauben ebensogut den 
gar nicht in Betracht gezogenen Schluss, dass die Wiener Hs- aus 
der Pariser copiert sei, ehe die letzte von späterer Hand durch- 
corrigiert wurde. Indessen Nr* 11 (p* 51) und die p 59 erwähnten 
Weglassungen dürften hier entscheidend für L ! s These ins Gewicht 
fallen. Immerhin ist es auffällig, dass Codex Paris wiederholt richtige 
Lesarten bietet, wo seine Vorlage Fehler hat! Inwiefern die p. 57 f 
erwähnten späteren Correkluren in CmL Paris für unsere Frage in 
Betracht kommen, sehe ich nicht ein. Aus einem Worte zu schließen, 
dass dem Correktor der Pariser Hs. neben Codex Parma noch Codex 
Epstein Vorgelegen habe, ist äuesersi gewagt, a kann aus 1* einfach 
verlesen sein Die anderen Hs, werden sehr kurz abgefertigt. Bei 
Codex Epstein, den Neubauer nicht direkt, sondern nach Mitteil¬ 
ungen Halberstam’s benutzte (gegen p. 38), berichtigt L einige 
meiner Angaben Zf HB V 54. Einiges finde ich ebenso in meinen 
Notizen, so P*nnn für *pnn und r O*Öa statt r ;w^ t Von den Cam¬ 
bridger Geuiza-Fragmenten habe ich seiner Zeit 7 untersucht und 
mir notiert, dass 2 davon derselben Hs. angeboren, wie dass erste 
Adlerische Fragment. Man vermisst jede Erwähnung der Hs. zu 
Damascus, aus der Neubauer p. 187—90 Excerpte mitteilt. Am 
Schlüsse (vgl. auch p. 10 Anm. 2} verspricht L, für einen anderen 
Ort den Nachweis, dass sämtliche Hs. auf 2 ältere Quellen zurück - 
gehen, d* h- in 2 Familien zerfallen. Das ist freilich bekannt, hätte 
aber gerade in den Prolegomena genauer besprochen werden sollen. 
Es würde sieh empfehlen, dass L. in einer Fortsetzung der Prolego 
mena eine genauere Besprechung der einzelnen Hs. in ihrem Ver¬ 
hältnis zu einander geben und durch Beispiele ihre Lesarten näher 
charakterisieren und ihren Wert feststellen würde. Vor allem sollten 
auch die Prinzipien der versprochenen neuen Ausgabe dargelegt 
werden. Auch könnte der Nachweis über die Cu Zuverlässigkeit 
der früheren Ausgaben, auch wo sie nichts weggelassen haben, er¬ 
bracht werden. Jedenfalls sind die vorliegenden Prolego mena sehr 
dankenswert und enthalten eine grosse Anzahl wertvoller Bemerk¬ 
ungen, die beweisen, wie gründlich L. sich in seinen Gegenstand 
ein gearbeitet hat. Er ist durchaus berufen, die schwierige Aufgabe, 
die er sich gestellt, in gründlicher und befriedigender Welse zu losen- 
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Zum Schlüsse noch ein paar Kleinigkeiten: p. 2 Anm. 6 Halber- 
stam's (Der Name wird von L. durchgehend aber irrtümlich mit mm 
geschrieben) He. befindet sich im Jews College (Cat. Hirschfeld Nr. 76) 
nicht im Brit. Mus. — p 17 Anm. 1 lies Kirkisani. Ueber das Zadok- 
Buch vgl. Schechters soeben erscheinendes Werk. Von Epstein war 
auch der Artikel REJ XXI XXII zn citieren. — p. 19 Anm. 1 vgl 
ed. Grossberg des nv*' 'D p. 27 Nr. 27 lies "Kr .2 und n»Sn — 
p. 38 Ueber die 3 Jod vgl. Steinschneider MGWJ 38 p. 130 — 34.— 
p. 49 Bei der Wiener IIs. folgt Blatt 7 hinter 10 nicht 9. — p. 62 
Nr. 13 zu m vgl. 1. Loew, Oesterr. Monatsschrift f. d. Orient XII 
Nr. 6 p. 98.] A. Marx. 
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II. ABTEILUNG. 

Mannscrits liebreux de l’Oratoire, a la Bibliotlieque 
Nationale de Paris. 

Notices in6dites par S. Munk. 

(Fortsetzung von XIV, 81.) 

Concordance. 

11 a paru logique, dans la präsente publication, de rangor les 
prteedentes notices selon l’ordre numerique du catalogue imprime. 
Cependant, pour tenir compte des references antorieures ä d im- 
pression do ce catalogue, il ost bon d’avoir sous los yeux la con- 
cordance suivante, entre l’ordro des Nos. de l’oratoire et colui des 
Nos. actuels, limitdo aux 48 Notices publiees ici: 


Oratoire 

No. actuel 

Oratoire 

No. actuel 

16 

708 

102 

999 

17 

230 

104 

998 

22 

732 

105 

986 

24 

188 

106 

992 

34 

835 

107 

898 

40 

403 

108 

970 

42 

747 

111 

959 

46 

684 

112 

886 

47 

688 

116 

952 

48 

702 

117 

965 

49 

698 

118 

988 

52 

703 

120 

915 

53 

390 

121 

996 

60 

1030 

122 

1002 

61 

987 

125 

937 

64 

803 

126 

947 

65 

840 

136 

885 

74 

764 

140 

1144 

79 

792 

141 

1170 

81 

703 

142 

1169 

91 

727 

145 

1193 

93 

956 

147 

1192 

100 

985 

153 

1029 

101 

921 

155 

1095 
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Index (pagin, du tirage ä part). 
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Aboubecr ibn at-Qayeg: No. 915, p. 30 |iin.) No. 959, p. 39. 
Aboulafia (Abr.): No. 188, p. 4; No. 835, 3 U , p. 26. 
Aboulfeda, geogr.: No. 230, p. 5. 

Abou al Hassan Abdallah b. Yabya; No. 1030, 3°, p. 63. 
Abou Isbak b. al-Zarkali. V. Zarkala. 

Abou Yaakoub lsbak b. Soleiman Israeli; No. 1170, p. 69, 
Abou Youssouf al-Kendi: No. 1029, 1", p. 61. 

Abonlwalid ibn Roschd. V. Averroes. 

Abraham de Balmes No. 956, 4 C ' p. 37. 

Abraham b. Isaac, de Jerusalem; No. 8U3, p. 19. 

Abraham b. Juda Rabani, copiste: No. 702, p. 10. 

Abraham b. David Maimoni; No. 7 l 8, p. 11. 

Abraham b. Samuel Aboulafia V. Aboulafia. 

Abraham b. Tibbon; No. 959, p. 40. 

Abraham b. Yom Tob Bibago: No. 747, p. 14. 

Actions louables et blamables: No. 1002, p. 60. 

Alendopolo V. Caleb. 

Aglabites, dynastie des: No. 1170, p. 69. 

Aggadioth et Deraschoth: No. 188, 3°. p. 4. 

Ahron b. Joseph; No. 230, p. 5. 

Ahron Halevi de Barcelona; No, 403, p. 6. 

Albert le Grand: No. 1002, p. 60. 

Alpetragius: Pref., p 2. 

Albo (Joseph): No. 403, Note, p. 6. 

Alexandrio No. 684, p. 7; No. 835, 3°, p 26. 

Alguadesh = Alvarez. 

Alkitah (Jacob): No, 988, p. 24. 

Almakkari, ed. Cayanges: No. 1029, 1", p. 61. 

Almazan, en Castille: No. 898, 3“ p. 29. 

Alvarez (Meir) traduit l’Ethique: No. 996, p. 57 n. 
Ambidexter: No. 1029 fin, p. 62. 

Ame, sa uature: No, 986, 5', p. 51, 

Anatoli (Jacob): No. 986, 5 U , p. 51. 

Andrinople; No, 898, 3°, p. 29. 

Animae (de) bealitudine: No. 986, 3 U , p. 51, 

Antidotarium: No. 1169, p. 68. 

Archives Israelit es: Pref., p. 2. 
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Aretin (Leonard): No. 959, 6°, p. 40, p. 113. 

Aristoto, oeuvros: No. 728, No. 886, 3", p. 51, No. 996, p. 57. 
Arithm6tique par Nicomaque de Genasa: No. 1029, 1", p. 60. 
Arles, No. 684, p. 8; No. 937 p. 34. 

Arovas V. Rovas. 

Ascharites: No. 403, 2 U , p. 8. 

Astrolabe cxplique: No. 1030, 6”, p. 63, 65. 

Atziz, regent du Kharezra: No. 469, p. 67. 

Averroes, No. 886, p. 27; No. 915, p. 31. No. 952, p. 35; No. 
959, 6", p. 40. No. 956, 1°, 3° ä 10, p. 36—38; No. 
986, 3°, p. 51, No. 996, p. 57; No. 998, 2 ', p. 59; No. 999, 
p. 60; No. 1029, p. 62. 

Avicienne. Canon: No. 985, 3°, p. 49, No. 1144, p. 66. 


67. 


1080, 7" et 8*, p. 64. 


Beni-Eostem : No. 1170, p. 71. 

Benvemiste b. Labi: No. 985, 3°, p. 50, No. 1144, p 
Beschitzo (Elie): No. 992, 3", p. 55. 

Bibago. V. Abr. b. Yom Tob B. 

Bonafous: No. 986, 1", p. 51. 

Bonavita (Mose): No. 992, 3", p. 56. 

Brücker, Historia philos.: No. 915, p. 30. 

Burgos: No. 702, p. 10. 

galifca, instrument astronomiquo: No. 

Caleb A1 endopolo, possesseur: No. 702, p. 10. 

Caleb b. Eliakim: No. 803, 3", p. 20. 

Caleb b. R. Schabtai' possosseur: No. 230, p. 5. 

Calony mos V. Kalony mos. 

Canon d’Avicenne: No. 1144, p. 66. 

Casiri, Bibliotheca; No. 1030, 3", p. t>2, et 8", p. 64 n. 

Caspi (ibn), Joseph: No* 986, 1°, p. 50. 

Caspi (Salomon): No. 985, l 9 , p- 49. 

Castille: Jos. b. Schern Tob, ä la ooor de: No. q 996, p. ( 57. 
Categories, selon Messer Leo: No. 

Corwera, en Espagne: No. 915, p 
Chypre; le mSdecin Rovas ä: No. 996 fin, p. 58 
Cilidad ou Ciudad, residente de Moise b. Abraham: No. 103 , 
6 °, g. 63. 

Clef de l’Ethique: No. 996, p. 57. 

Cohen (Abra), copiste, No. 1095, p. 65. 

Collyyat d’Ibn Roschd: No. 1193, p. 72, 

Commentairo moyen sur Arist. V. Averroes. 

Commentaire sur l’Ethibue, anonyme: No. 1002, p. 60. 

Comtiano (Mard. b. Eliezer): No. 688, p. 8; No. 1030, 7 , 


998, 1°, p. 58, No. 999, p. 60. 
31. No. 988, p. 53. 


64. 
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Concordance des Nos.: Prfif., p. 1. 

Conforte: No. 992, 3", p. 55. 

Constantin I’Africain: No. 1170, p. 70. 

Constantinople: No. 1278, p. 11; No. 885, p. 25; No. 1030, 6", 
p. 64; No. 1095, p. 65. 

Constellations: No. 188, p. 4. 

Cantrats formulds: No. 188, p. 4. 

Cordoue, No. 1050, p. 65, 

David b. Bila: No. 959, 5°, p. 39; No. 682, p. 56. 

Damas, residence do Moise Roms: No. 996 fin, p. 58. 

Dei' Rossi, Catal. No. 747, p. 15 : No. 803, p. 18 : No. 985, p. 
50; No. 987, p. 52; No. 992, 3 11 , p. 55, No. 998, 1", p, 59. 
No. 1030, 3'’, p. 63. 

Demonstration ou dem. Analyt, No. 998, 2°, p, 59. 

Derenbourg (Jos.). Prdf,, p. 1—2. 

Dialectique selon Messer Leon : No, 998, 1", p. 59. 

Dictionnaire do rimes: No. 992, 5", p. 56. 

Djaharasch en Grece: No. 1029, 1", p. 61 n. 

Djordjiini (Zein addin Ismail b. llosöin): No. 1169, p. 67. 

Dreux (cm): No. 188, p. 4. 

Dzehabi: No. 1170, p. 71 n. 

Dzou'l Yeminein ; No. 1029, iin. p. 62. 

Eben Bochan : No. 188, 5„ p. 5; No. 987, p. 52. 

Eeonomiquos d’Aristote: No. 959, 6., p. 40. 
licritures divergentes: Prof., p. 3. 

Elements de la nature: No. 986, 6°, p. 52. 

Elie b. Eliezor do Cardio: No. 992, 2", p. 54, 55. 

Elie Del Medigo: No. 992, 3", d. 56. 

Elie Mizrahi, copiste: No. 688, p. 8, 

Elie le philosophe: No. 992, 2°, p. 54, 55. 

Eli6zer b. Hyrcan: No. 764, p. 16. 

lünathan b. Noose Kalkes: No. 727-8, p, 11 et 13. 

S. ha-Emounoth: No. 188, 4. p. 5; No. g98, p. 28. 

Esquera (Meir b.); No, 840, p. 21. 

Essence de l'ame : No. 986, 5 Ü , p. 51. 

Esther, livre commentd : No. 986, 2", p. 51, 

Esthori (lsaac) Parhi: No. 684, p. 7. 

Ethiqne, dite ä Nlcomaqne; No. 956, p. 36 ; No. 996, p. 51. 
Ezra ibn Gatnin: No, 1144, p. 67. 

Fabrioius, iiibliot. graeca: No. 996 fiu), p. 58. 

Paräbi (Abou Na?r al-) No. 898, p. 28; No. 915, 3", p, 32; 
No! 986, 5 U , p. 51. 
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Fatimites: Nc. 1170, p. 70. 

Fievres : No. 1169, p. 68. 

Franck (Adol), Pr6f., p. 1. 

Frederic 11, No. 921, p. 33. 

GalioD, tr. dietetique: No. 985, 3°, p. 50, No. 1170, p. 70. 
Gayangos, Almakkari: No. 1029, 1°, p. 61. 

Gazali (Abou Hamd al-): No. 937, p. 34, No. 956, 2°, p. 36, 
No. 988, p. 53. 

Gazali Tehafat al Feläsafat, No. 985, 3°, p. 50. 

Geiger (Abr.), Wissenschaft!. Zeit. No. 764, p. 15. 

Geraatria, V. Kabbale. 

Gerasenus: No. 1029, 1°, p. 61 n. 

Gikatilia (Joseph) : No. 803, 3°, p. 19, No. 840, p. 24. 

Girone: No. 803, p. 18. 

Graetz (H.): No. 188, p. 4 Grenade (livre de la) No. 840, p. 24. 
Gross (H.): No. 188, Note, p. 4; No 390, Note, p. 7. 
Guadalaxara: No. 840, 2° p. 24. 

Guedalia b. Tara ibn. Yafcya; No. 898, p. 28. 

„Guide des Egares“ Nos. 684 et 688, p. 7-8. 

Guigniaut (J. D.), Preface, p. 1. 

llabib b. ßahröz, nestorioro, No. 1029, 1°, p 62. 

Hadji-Khalfa : No. 11,69, p. 67, 68. 

Hai b. Yokdhan : No. 915, p. 31, No. 988, p 53. 

Haraai*: No. 188, 4., p. 5. 

llananel b. Abraham: No. 840, p. 20—21. 

Hayim b. Iehouda b. Vives: No. 959, 5.. p. 39. 

Hayyat (Juda): No. 803, p. 18. 

Henoch b. Saloraon : No. 835, p. 25. 

Hieronymus de sancta Fide: No. 1144, p. 67. 
llillel de ßarcelone : No 985, 3°, p. *19. 

Ilillel b. Samuel b. Elazar: Meme, No. p. 50. 

Uistoire litter. de la France: Pref., p. 3. 

Honein b. lshak: No. 1193, p. 72. 

Huesca en Espagne: No. 747, p. 15. 


Ibn al Athir: No. 1170, p. 70. 
lbn-Attar: No. 992, 1°. p. 54. 
Ibn Abi Qadik: No. 1193, p. 72. 
Ibn al-Gafar: No, 1030, p. 65. 
lbn-Ezra (Abr.): No. 188, p. 4, 


No. 888, p. 26, No. 986, 2", 


p. 51, No. 992, 6°, p. 56. 
Ibn-Roschd, V. Averroes. 

Ibn-Tibbon (Moise): No. 898, p. 28. 
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Ibn-Yahya (Tarn) possesseur, No. 898, p. 28. 

Iehouda, V, Jaida. 

Iehouda b- Isaac Cohen, No. 956 1 2 , p* 36* 

Iehouda b. Salomo Nathan, No. 956, 2 , p. 36. 

Immanuel b, Jacob, No. 688. p. 8. 

Inallect separc, ou abstrait, No. 986, 3 ', p. 51. 

Inellect actif et passif, Ibid. 

Interpretation, livre de T, No. 999, p 60. 

Isaac al-Barag, No. 956, 2°, 36. 

Isaac b. David, No. 835, p. 25. 
isaac b. Eieazar, Ibid, 

Isaac de Corbeil, No. 390, p. 7. 

Isaac b. al-Hadal, No. 732, p. 14. 

Isaac b. Todros, No. 840. p. 20. 

Isaac Israeli, No. 1030, 8", p. 64. 

Isaac ha Qatan b. Samuel, No. 992, 4", p. 56. 

Isagoge de Porphyre, No. 921, p. 33, No. 999, p. 60, cf Porphyre. 
Isaie b. Immanuel, No, 728, p. 14. 

IsaTc Israeli, No, 1170, p. 69, 70. 

Ismaol bon Kayera, No. 1170, p. 70. 

Jacob Aboab, V. Aboab. 

Jacob b. Abba Mari b, Antoü, No. 921, p. 33. 

Jacob b. Makhir, No. 956, 4", et 9°, p. 37—38, No. 1030, 3\ 
p. 63, No. 1030, 8", p. 64. 

Jacob b. Schern Tob, No, 956, 1°, p. 36. 

Jacob b. Schescbeth, No. 803, p, 19. 

Jerusalem, No. 840, p. 21. 

Joseph b. Abraham, copiste, No. 898, p. 28. 

Joseph b. Josuo b. Vives Lorqui, No. 1114, p. 66, 67. 

Joseph b. luda b. Simeon, No. 188, 6 (1 , p. 5. 

Joseph le grec, No. 992, 1", p. 54. 

Jdscph de Carcassonne, No. 1144, p. 66. 

Joseph b. Samuel, No. 803, p. 19. 

Joseph b. Sehern Tob, No. 996, p. 57—68, No. 1030, 2“, p. 62. 
Josue Levi b. Joseph, Pref,, p. 2. 

Jourdain, ßecher. s. Aristote, No. 886. p. 27. 

Juda b. Bonveniste, copiste, No. 835, p. 25, 

Juda ihn Bolat b. Joseph, Prof., p. 2. 

Juda ihn Daoud, copiste, No. 403, p. 6, 

Juda Nazzaken b. R- Eieazar, possesseur, No. 230, p. 5. 

Juda b. Jacob, No. 992, 1", o. 54. 

Juda b. Malko, No. 764, p. 16. 

Juda b. Nissim b. Mahir, No. 764, p. 16. 




























Juda b. Vives, No. 959. 5., p. 39. 

Juda b. Salomou, No. 985, 3°, p. 50. 

Kabbalo, No. 188, p. 47, Nos. 727- 8, p. 11, No. 792, p. 17. 
Kairouan, No. 1170, p. 70. 

Kalkes = Elnathan b. Mose Kalkes. 

Kalonymos Caro, No. 956, 3", p. 37. 

Kalonymos b. Kalonymos. No. 188, 5. p. 5, No. 915, 2„ p. 31 32, 

No. 937. p. 34, No. 987, p. 52. 

Kalonymos b. David b. Todros, No. 956, 3", p. 36. 

Kebla, No. 1030, p. 65. 

Kelti (MoTse). No. 992, 1", p. 54. 

Kendi (al), No. 1029, 1°, p. 61 62. 

Khainarveik, No. 1170, p. 71—72. 

Kifti (al). ibid. d. 

Korö ha-Doroth (de Conforte), No. 992. 3", p. 55. 

Kosta b. Louka, No. 1030, 3°, p. 62—63 

Largentiere, No. 986, 1°, p. 51. 

Leon |Messer), auteur d un tr. de logique, No. 998. 1 °, p. 58-59 
No. 999, p. 60. 

Levi b. Gerson. No. 937, p. 34. 

Lichtensteip (Petrus). No. 956, 2°, p. 36. 

Loazim espagnols, No. 1002, p. 60. 

Logique d'Averroes, No. 1144, p. 67. 

Logique de Maimonides, No. 1144. p. 67. 

Logique d'Aristote, No. 992, 1°, p. 54. 

Logiquo, introduction a la. No. 992, 3", p. 55. 

Logique traite par Juda Messer Leon, No. 998, 1-, p. 58. 

Lorqui (Josua b. Vives), No. 1144, p. 63, 67 
Lucca (Italic), No. 188, p. 4. 

MaTmonido, tr. du Colt, No. 985, 3°, p. 49. 

Malmonide, No. 188. 6. p. 15, No. 684, 688. p. 7 et 8, No. 708, 
p. 16, No. 992, 2°, p. 55. 

Majorque, No. 684 p. 7. 

Makäcid de Cazali, No. 988, p. 53. 

Mansions de la lune, No. 188, p. 4. 

Mantino (Jacob). No. 956, fin. p. 39, No. 037, p. 34. 

Mardochee Comtiano, passesseur, No. 688, p. 8. 

Masouc b. Sabbatai, No. 764, p. 17. 

Makrizi, No, 1170, p. 71 n. 

(Fortsetzung folgt). 
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Zweiter Nachtrag zur „Kartuschen Literatur der letzten 
(lreissig Jahre*. 

Von Samuel Poznanski. 

Nachschrift 

Bei meiner Beschreibung der Sammlung Stntr nSnn (ob, p. 
60 ff.) war mir Landauers „Katalog der hebräischen .... Hand¬ 
schriften ... zu Strassburg*' (Strassburg 1881) unzugänglich. In¬ 
zwischen erhielt ich ihn durch die Güte seines Verfassers und über¬ 
zeugte mich, dass das in ihm als Nr, 40 beschriebene karatsche 
Gebetbuch nicht weniger als 214 synagogale Poosieen enthält, wo¬ 
von ein grosser Teil mit den in die genannte Sammlung aufge- 
nommenen identisch ist. Da durch die Angaben des Ood. Strass¬ 
burg {= Str.) die der Sammlung bxnv' mSnn {— T, I) vielfach 
ergänzt und zum Teil auch berichtigt werden können, so gebe ich 
liier eine Konkordanz der in beiden vorhandenen Stücke, und zwar 
ebenfalls nach der alphabetischen Reihenfolge ihrer Autoren. Dabei 
bezeichnen die Ziffern bei T, L die Seitenzahlen, bei Str. dagegen 
die von Landauer hinzugefugte fortlaufende Nummer. Zuerst 
will ich aber noch bemerken, dass der ob. p. 60 erwähnte Pijut 
für das VVochenfest mit tatarischer Geber Setzung (T, I, 78) auch 
in Str. 122 enthalten ist und dass hier als Uebersetzer jcrrrSp pns 
ntth" 3 bezeichnet wird, d. h, wohl Aron b. Jehudu aus Troki, vou 
dem auch in der Sammlung die tatarische Uebersotzung 

eines Tachnun (s. ob. Xlll, 1451 und in T. L 76 ein Lied für rw 
nw vorhanden ist 

Die Autoren, deren Pijutim zugleich in T. I. und Str. auf- 
genommen sind, sind nun folgende: 

Abraham b. Aron aus Troki: T. I. 23 — Str. 112. 

E11 a k i m : T. I. 25 = Str, 14. 

Isaak b. Isaak; T. I. 9* 29. 32, 33. 35. 37. 89. 4L 
48 — Str. 34, 33. 28. 31. 32. 29. 30. 64, 78. Dabei trägt Str* 
34 das Datum 1753, während das entsprechende T. 1. 9 das Datum 
1773 hat, Str. 33 ist 1751 datiert, 64—1753 und 78—1756, Die 
entsprechenden Stücke in T. I, (29, 4L 48) sind ganz ohne Datum. 

Je hu da: T. L 71 = Sfr. 81. 

Jehuda b. Abraham: T. L 52 = Str. 118, 

Jehuda b. Elia : Das Stück T. 1. 35 wird in Str* 57 
in der Tat Jehuda Maruli beigelegt. 
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Jehuda b. Elia Tischbi: T. I. 37. 49. 60 = Str. 
60. 67. 94. 

J o h u d a b. E1 i a k i in : T. I. 43 = Str. 72. 

Jehuda M a r u 1 i: T. I. 42. 43 = Str. 69. 70 (s. 
auch ob). 

Johuda b. Schemarja: T. I. 15 = Str. 61. 

Jehuda b. Zerubabel: T. I. 16 = Str. 127. 

J o s e f b. J a k o b : T. I. 20. 44 = Str. 213. 74. In 
letzterer Nummer wird auch hier der Verfasser als -p>" "0 "" 
tnryno bezeichnet. 

Josef b. Mordechaj: T. I. 20 = Str. 212. 

Josef b. Samuel 1 ): T. 1. 15ab. 24. 34. 35 = Str. 
119. 120. 113. 50. 21. 

Josia: T. I. 29 = Str. 18. 

KalebAfendopolo: T. I. 38a b = Str. 3. 2. 

Mordechaj b. Nisan: T. 1. 37 = Str. 20. 

Mose ha-Levi b Elia: T. I. 48 = Str. 73, dabei 
wird er hier ausdrücklich als V'|p]Tp p pc bezeichnet, also war er 
■ aus der Krim und ist wohl ohne Zweifel mit dem gleichnamigen 
Reisenden identisch. 

Sabbataj: T. I. 32 = Str. 11, wobei hier der Autor 
in der Tat als Sabbataj b. Elia bezeichnet wird. Die beiden 
Stücke des letzteren, nämlich T. I. 30. 31 sind in Str. 58. 55 
enthalten. 

Salomo b. Aron: T. 1. 11. 19. 23a b. 30. 45 = Str. 
26 und 206 (d. h. zweimal). 53. 24. 23. 25. 75. Nr. 26 u. 206 
tragen auch hier, ebenso wie in T. I. 11, das Datum 1696, ur. o3 
hat gar kein Datum, während T. I. 19 das Datum 1720 bat, 
nr 25 ist 1708 datiert und Nr. 75 — 1729, während auch hier 
dio entsprechenden Stücke T. I. 30. 45 gar kein Datum haben. 

Samuel b. Josef: T. I. 39. 46 = Str. 49. 76 
(datiert 1739). 

Sar Schalom b. Simcha: T. I. 51 = Str. 79 
(datiert 1732). 

Simcha Isaak Lutzki: Die 3 Serien von jo 5 Pijutim 
(T. 1. 52-65) sind auch in Str. 179-193 enthalten, ausserdem 
ist T. I. 21. 40a b. 16. 75a b = Str. 46. 62. 63. 77. 107. 1C6. 


') Nach Simcha Jsaak Lutzki (f. 24 b. 1. Z.) starb er 6400, nach einer 
anderen Ausgabe dagegen (s. Neubauer, Aus d. letersb. lbbl. 7 ) 

9fi. Tfthet 5461. _ 
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Anagramme, Initialen und Pseudonym« 

neuhebräischer Schriftsteller und Publizisten. 
(Seit Erscheinen der „Mdasfim“ bis auf unsere Tage.) 
Zusammen gestellt und erläutert von William Zeit Hu. 
(ZfHB. IX. 81*00; 113-110.) 


I. Supplement-Liste* 

Vorbemerkung: Meinem, in dieser Zeitschrift IX, 116 ge¬ 
äußerten Wunsch bezüglich der Uebersendung einschlägigen 
Materials, sind leider nur drei Herren in dankenswerter Weise 
n&digekommen, so musste ich selber auf dem weitläufigen 
Gebiete der hebr. Journalistik wiederholt Umschau halten, 
und Autoren, Redakteure und Verleger vielfach direkt an- 
gelien. Die erzielten Erträge eines ganzen Lust rums unter¬ 
breite ich mm der Oeffentlichkeit mit der hüll. Bitte um 
weitere Einsendungen von neuen und unbekannten Ana¬ 
grammen usw« — Allen Mitarbeitern verbindlichsten Dank, 
auch soll der Artikel „Pseudonymous Literat ure* der Jewish 
Encydopedm (Bd, X) dankbar hervorgehoben werden, der¬ 
selbe brachte über die Pseudonyma in der hebräisch-amerika¬ 
nischen Presse, sowie der zahlreichen Publikationen H. L. 
RodkiDsoii T « sichere Aufschlüsse. 

Leipzig-R., Täubcheuweg 74. 


I. Euchel Sa»’« — « - * 460 

A. Harkuvy 'nain w'bn omax = .n h 451 

I. A. Benjacob zpp p pn*x prvs* — wiSm tr*x a— 1 '—a—x 452 

A. Bick pm apy* p ornax — a»a« 468 

A. Harkavy »asm app p in*Vx oman — n"*ax 554 

A. Lattes tFaxS pttnm pns> 12 omnx ® '^ax 455 

A. Romanini ii'jqh ^2 pnx *= v * 2 * 456 

A. Fabrikant empnaxo »22» p pnx fplK 457 

A. Erodnnal Sxaaxip inan pna p cma» — tnan \2*h 458 

J„ L. Sapuateiu S"> — px 459 

A. Sackbeim (in Sammelschrift B"npt esmax — nntt—px 460 

J. W. Süssen wein (iaax x^pnmj p»n3j?on axr ycw =*= iaax 461 

A, Berliner udna omax = iax 462 

A. Lewkowitsch (in iw ipan IV.) paipa'S omax *= ‘raa^ax 463 

L. Rosenthal Sxnttitn (;hdd**?) ntptot = ra« 464 

M, Letteris oni'öyS nSn i'«o (pp'u p »an) = a"jx 465 

(in ion Di3 Bd. L) 

E. G. Koben (Zeitschrift r Sipn,< UI.) inan ^4 mp>6x - nbm 466 
A. B, Dubae witsch (in^an, 1869.) pmywn an cmax — .tt .k 467 
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M. 

R. 

I. 

A. 

A. 

A. 

E. 

A. 

A. 

A. 

L. 
M 

M. 
A. 


Meldola (in nSym nc 1820.). xSnS»a m '] oniax = cix 468 

Wolfssohn (in spxan 1790) ySSxn pnx =.n .x 469 

Langbank paxa^axS »iSn njoaSx = Snx 470 

Lewin puyS »iSn in»Sx = SSnx 471 

Sachs [Keidansky] (in pSan 1869 1 trp? nx»w = »ar nx 472 

L. Frumkin ppanc a»S r'-'x = qSxe mx 473 

A. Wagenaar naaxii o»»n omax = mnx 474 

(Vide No. 60: po:»aa ai»x) Sna «pi» = n»m p ai»x 476 
J. Randegger lyjayuxn tpi» p pnx = vx 476 

(in o»nyn »maa. Vgl. vxa No. 95.). 

J. Stern pyeir apy» cmax = cr»x 477 

Margolis roPaio pnx = nox ir»x 478 

Fleischmann ixa:r»»SD xa*py == ira—r»x 479 

Gurland uxSnu nr» o»»n = «n t?»x 480 

M. Mohr mxa onso cmax = aiaSa oan r»x 481 

(Zusätze zum "in ns** Lemberg 1847, Bl. 17a bis 36 b.) 

vide infra: nman r»x Sx»:i = nman r»x 482 

B. Goldmaun jxaiSx; nnx ity»Sx p pan an ntra = x a m a tr»x 488 

Kohn jnan axi pna ;a Sxei = axt ja xSc . . . xipjn pi tr»x 484 
Neumann (J.-C.) nxiaa jxa»»* Sxnff» = Sx»n*x 485 

Lurie (in Saian I. No. 16) x»nS pnx t=> Sx 486 

Ghorin inxn pnx = xi»»uSxa ]nn 'j cpxSx 487 

Levi x»u)S;a (nnar p) »iS ivu»ax = oSx 488 

Pontremoii »Sumaaic np»Sx = xi»y? c]Sx 489 

L Katesinski (Vrfr. des o’anaa isix). »pwuysDxp a»S amax = pSx 490 
Epstein patrcy omax = ia»ax 491 

M. Mohr mxa on:a omax = aiaSa oox 492 

Atlas (Vgl. auch »Saan p^No.158) dxSbx *uy»Sx = ncc'x 493 
Ascarelli Sx»nxaiy Sx»n» ntro == apy»S nax 494 

(Berichte aus Rom in vaan») 

Weissmann-Chajos »iSn ni»n jxaD*»n »avia = na in »ax 496 
Zuckermann pxaiypw omax = c*x 496 

vide: x—Bf No. 388. .xprnpw ity»Sx = x—w .x 497 
S. Rapoport enwxin .* x « irx 498 


B. Jeitteles (in ijoxon 1790) nav p -pna = »-p—- 499 

B. Günzburg JiiaüW nys = »ix-iaa .3 .a 600 

(in M. Ch. Luzzatto’s o'iiaS ptrS 1810). 

S. Bernfeld vide: na n No. 164, nSwia = na 601 

J. I. Churgin (? awnnia) pann Sxisr» apy» = »»na 602 

B. Ben Jehuda min» p ny»Sx p p**-p — »'ax-p 603 
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H. D.Tnwiasch(imSainm 0 lwerk r mDDn^ mainWn ^ ny'sw—p 604 
M, GKmbotzky tpfiao^a '0 ,= *m^*-p 605 

U. Moeller {"ovnnH ynan« L No. 7.) pmyn = sw p 606 

Idelsohn ptS^'k 'ss cmsit = »"ss # ,mw-p &07 

Peips (?) (in Tageblatt *iotr« 1906/6) cbu ^ = S*W' p GOß 


A. 

L, 
M 

M. 


Hendeksohn Vgl No. 879,80. B 'iDjno emo p 609 

Wiüchevsky *po^m »ans = p-p 510 

pn&rv I. No. 9). 

8. Posner vide: |na p hmüv No. 495 = jn*p 611 

E, Silber TysVi ane* « ne p 512 

S. A, Guttman iaV» nna^ = & iiwi p 613 

J, Brill vide supra nmv p suk N. 476 rvm-p 514 

M, Eosensoho vide: o'atfiP p tfio No. 309, n'atntf p 615 

D. Rosenblam (in nunn«) mfenn m « p» nrt» P 616 

D. Ap(o)theker 'ipppneo» in = ]*m s nSaß Sps 517 

(in N, Y. nsim III,) 

Ch. N, Bialik p^ws pro ta"n — p-s 618 

A. Freeraaa (in inrn IX,) jhö^s*S (wik) pn» = Kim *is 619 

F. Fraenkel typ»*« ü ** -ss 620 

A. M. Badin |Radynj pm 'o '* =- «»nai «»npi ms 621 

(m"»aipü* u.) 

I, L. Rorochowitscb paisns s»S pns» = S"* *ins 622 

J, L. Lew in pijrt o"n -po p a*V mm* = tp tarnen s 523 

J Domoschwitzky »piWöri mW' ■» *powo 624 


L Goido (Yrfr. d, naiapn, 1892.) *nna pnv' — ■' r H—a 626 

M, Lettens onpoyS nSrt i*ko — (ptna p) sa 626 

(in ion dis IL (1832)). 

G, J. Rawiez («Sipn« I, 69) «Wim qm* Wnsa = "i*sa 527 

G. B, Erawetz (Erawiec ?) prornp ins jw-u = isa 52ß 

G. J. Lichtenfeld iSytass* 1 ? min» Swnsa = S»a 529 

0, Letfceris ö'ipnpS jtttna = D*?a 630 

I. L. Perejt*(SHW npas HI. CoL 409—11) pc s'V pnst» = itaa 531 
A. Goldfaden pn cmsK = pa 632 

G, Frumkin (in i.n^snn») iponu *ra — |oa 633 

M. Gordon pnina H&o = 'aw ia 634 

(Fortsetzung folgt). 
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Notiz. 

Zu dom in voriger No. 4 dieser Zeitschrift von Freimann 
veröffentlichten interessanten Studonten-Briefwochsel sei Folgendes 
bemerkt. 

1) Der Student Isaak Wal lieh in Halle ist zweifellos identisch 

mit dem in meinom Buche „Aus der Heimat Mendelssohns“, 
S. 132 behandelten späteren Dessauer Arzt. Dann kann freilich 
nicht, wie ich daselbst nach anderen Quellen angegeben habe, die 
Dissertation de respiratione difficili, Leyden 1675 von ihm verfasst 
sein. Herr Sigmund Seeligmann-Amsterdam hatte die Güte, die 
Schrift einzusehen. Ihr Verfasser, Isaak Wallich aus Coblenz, war, 
20 Jahre alt, am 21. August 1674 unter dem Rektor Arnold Syen 
als Student der Medizin in Leyden immatrikuliert worden (Alb. Stud. 
Acad. Lugd. Bat., Hagae 1875, col. 590). Die Promotion fand 
am 2. Juli 1675 unter dem Rektor Joh. Friedrich Boeckolmann 
statt. Aus der Schrift, die nur aus 4 Blätterneinschi. Titel besteht 
und 25 Thesen nebst 5 Corollarien enthält, ist nichts Näheres sonst 
über den Verfasser zu ersehen. Dem Lebensalter nach war er 
wohl ein Bruder des Dr. Simon Wallich aus Coblenz, des Vaters 
des Dessauer Arztes. DieserSiraon war am 14 Mai 1678, 21 Jahre 
alt, unter dem Rektorat des Antonius Matthaeus in Leyden immat¬ 
rikuliert (a. a. 0. col. 022) und unter demselben Rektor am 23. 
Dezember des gleichen Jahres promoviert worden. Die Promotions¬ 
schrift Simons de melancholia hypochondriaca umfasst gleichfalls 
nur 4 Bl. mit 20 Thesen und enthält nach Seeligmanns Mitteilung 
auch nichts weiter über den Verfasser. Einen Menachem Wallich 
aus Coblenz fand Seeligmann im Album der Universität Utrecht 
col. 80 als im Jahre 1684 immatrikuliert vor. Vielleicht ist er 
identisch mit Simons Bruder, in dessen handschriftlichem Kommentar 
zur prpon sich der Briefwechsel der beiden Studenten 

gefunden hat. Sämtliche vorstehende Angaben sind in Schultzes 
Gesch. der Familie Wallich, MGWJ 19. '5, S. ^83 ff. nachzutragen. 
Die Dissertation des Dessauer Dr. Isaak Wallich konnte ich nicht 
erlangen. 

2) Die von Freimann a. a. 0. S. 118, Anm. 8 ausgesprochenen 
Vermutungen über den Gönner des Studenten Isaak Wallich in 
Halle sind hinfällig, da das. S. 122 Zeile 4 des Briefes dessen 
Name Ascher deutlich genannt ist. Es ist dies kein anderer als 
der Hoffaktor Assur Marx in Halle, über dessen Familie ich ver¬ 
schiedenfach Notizen gegeben habe (Aus der Heimat Mendelssohns 
S. 25, Leipziger Messgäste in MGWJ 1901, S. 481, die Familie 






Gomperz S, 88 u. 241). Weitere Mitteilungen über_ dieselbe be¬ 
halte ich mir an anderer Stelle vor. Der von Wallich erwähnte 
akademische Gönner, Pro! Hofmann, galt als der Heros der 
damaligen deutschen Medizin; vgl. Hirsch, biographisches Lexikon 
der Aerzte Ilf, 328. 

3) Die Kenntnis des von mir, Aus der Heimat Mcndolssohns 
S. 182, genannten Kommentars Isaak Wallichs verdanke ich seiner 
Grabschrift, welche ich, wie folgt, entziffert habe (Dessauer Grab¬ 
steine No. 14): 

: n»Ti nasna ibeip c:n ttr« v c 
:nxn yy np' Sa p 
isnobn vhr.z nein mm *np 
:rrat *ma "cci tneci «rS‘:c: 
ipittj nn'» rwS pnr xn 
:,nn iti " 3 'ntt’ c"db na:3 

'junn vpSxn :s”c ntrpSni b.i xn py'V tt’vc peen ncsSei xn""i3 br 
nnen fStm vc npnean j*apn 3 ‘ntr pT-x pnr Tim» re ptpn '»m 
T'S' nra •v'n' cDiicön i'sfpn jnn vit' nnsic xcin “Sxn ]*yötp Tin 3 
:c::irü 'Vyj'w'a 'nrm tipS tx 3'" 'n p*' 3 "Sys Ss 1 nrtrS typana 
Auffällig ist, dass Wallichs ärztliche Tätigkeit mit keinem 
Worte erwähnt wird. 

^YewdettihaZ-Nürnberg. 


Bibliographische Miszellen. 

Von A. Marx. 

nnaia r.Scr, in« moi«S nj’n , l ^’V 3 ona:»« cup Snp anao ’ea Ci^nn "HD 
Venedig, Bragadini 1867 (r,S=m) 4 BI. 16°. Vermehrt um taaSo ia'3«, «an Sv 
und D*am naia wurde dasselbe Venedig 1785 in derselben Druckerei auf 
Kosten der D’>n fr man dem Wunsche der Schüler der n"n entsprechend 
wieder gedruckt u. d. T. in« didi«S tanaa»« p"p unap nt «na O’JUnn “HD 
njH'l vya WjN Bpro nnso nSen, 8 Bl. kl. B °. Drucker Menachem b. 
Jakob Maistro. ' Zedner p. 494 verzeichnet eine Ausgabe Mantua 1784. 


■p'ae> »oi nastan Sy na pp St een na» not niSSpn ninnt D^in fi^Dn "HD 

yio a'3» *nm 

s. 1. e. a. 8 Bl. 10 Das Büchlein ist hinter ta'austDi cai'Bt e'aiann no für 
den deutsehen Verein ipaS Biioisr, Venedig 1897. (Steinschneider, Suppl. 0. B. 
p. 493t gebunden, aber schwerlich zusammen gedruckt. 


















In meinem Verlage erschien soeben: 


rryttM ibd 

Das Buch Jesaia. 


Nach dem Forschungssystem Rabbiner Samson Raphael llirschs 
übersetzt und erläutert von 

Julius Hirsch. 


Aus einei Besprechung im „Israelit“ (1910, No. 38 S. 2 f.) 

* . . . Ich begrüsse das in kurzer Zeit erscheinende Werk 
als wohl geeignet, uns einen Ersatz für den uns so sehr feh¬ 
lenden Kommentar Rabbiner llirschs zu „Jesaia“ zu bieten. 
Wir glauben es dabei heute schon aussprechen zu dürfen, dass 
der Jesaia-Kommentar Julius Hirschs bald als eine der populärsten 
Schriften gelten wird. ... 

. . . Julius Hirsch, der seine Erläuterung zum Propheten 
Jesaia zuerst in Vorträgen mitteilte, die sich an alle wendeten, 
hat die Aufgabe, für die Gedankenwelt Rabbiner Hirschs eine 
überall gern gehörte und leicht verständliche Ausdruckweise 
zu finden, aut das glücklichste gelöst. Nur einem Manne, der, 
wie es bei dem für das Wirken und die Art des grossen Vaters 
begeisterten Sohne der Fall war, seit der ersten Zeit reifen 
Verständnisses in den Anschauungen Rabbiner Hirschs lebte, 
arbeitete und dachte, war es möglich, das Grosse und Gewaltige, 
das sein Vater zum Verständnis des Jesaia beigetragen hat und 
das viele Schöne und Treitliche, das er selbst auf diesem weiter¬ 
bauend neu hinzufügt, in der ihm eigenen leichtflüssigen, vor¬ 
sichtigen und klaren Redeweise wiederzugeben. ..." 

Preis: Broschiert Mk. 9.—. Leinwdbd. 10.—. 

Halbfranzb&nd 10.50. 

Frankfurt a. M. J, Kaufmann, Verlag. 


Verantwortlich für die Redaktion: Dr. A. Freimann in Frankfurt a. M. 
Für die Expedition: J. Kauffraann, Verlag in Frankfort a. M. 
Druck von H. Itakownkl ln Merlin. 











































